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Politiſche Mundſchau. 


— Die mazedoniſche 


den hiervon betroffenen 


Türkei, denn der eigentliche Herd der 
tungsmißſtände befinde ſich in 


ziell freilich klingt die Sprache der Serben und 
Bu'garen noch ſehr zurückhaltend, Die „Srdeka 
Ziſtawa“, das Orgon des 
ſerbiſchen Liberalen, begrüßt es, wie ſchon erwähnt, 
mit Befriedigung, daß die Großmächte aufrichtig 
von dem Wunſche beſeelt erſcheinen, der vlelge⸗ 


prüften Bevölkerung Mazedoniens und Altſerbiens 
man auch 


zu Hilfe zu kommen. Doch verlangt 
Bürgschaften für die verheißenen Reformen. 


In Belgrad iſt man der Anſicht, daß die 


Pforte es mit den Reformen nicht ehrlich meint, 
und zwar ſchließt man dies aus der Haltung der Alba⸗ 
neſen in Alt. Serblen, die ſich e tſchieden gegen die 
Einführung der Reformen erklärt haben. Die Alba⸗ 
neſen haben auch im uni, Biet viel zu ſagen. 
Vor Kurzem hatten bekanntlich die albaneſiſchen 
Notabeln eine große Verſammlung nach Lukowez 
einberufen, und ed waren elwa 6000 bewaffnete 
Albaneſen aus Ipek, Gjakow za, Peizrend, Rugova, 
Plawa und Guſſinje erſchienen. Es handelte Béi 


darum, „Beſſa“ (beiliges Verſprechen unter Eid) 


zu ſchließen, um ſich der Einführung der Refor⸗ 
men, wenn nöthig mit den Waffen in der Hand, 
zu widerſetzen, denn ſie könnten keinesfalls zuge⸗ 
ben, daß auch die Chriſten gewiſſe Rechte bekämen. 
Die Verſammlung verfaßte auch eine Depeſche an 
den Sultan in dieſem Sinne mit der Bitte, er 
möge ſeine treuen Albaneſen nicht mit Reformen 
beläftigen, denn er wird in kurzer Zeit feine er, 
probten Kämpfer für den Krieg mit den Giaur's 
brauchen. Als die Albaneſen dieſes Telegramm 
in Ipek aufgeben wollten, zögerte der Beamte, es 
zu expediren, aber durch eine Tracht Prügel wurde 
er doch dazu bewogen. Nach der Berfammlung 
wurde in Ipek in den Gaſſen berumgeſchoſſen, 


wobei einige unvorſichtige Chriſten ihr Leben ger, 


loren. Der vorfichtige Muteſſarif (Kreisvorſtand) 


Sald⸗Bey hielt Pé während dieſer Zeit mit feinem! 


Gendarmen in der Kaſerne verborgen, bis die Maſ⸗ 
ſen der Arnauten in ihre Dörfer abgezogen waren. 


— Ein eigenthümliches Scheckſal iſt dem 
von Kaiſer Wilhelm der Republik der 
Vereinigten Staaten geſchenkten Stand. 
bilde Friedrichs des Großen beſchieden. Wie be⸗ 
reits vor einiger Zeit mitgetheilt wurde, iſt die 
deulſche Botſchaft in Washington erſucht worden, 
zu veranlaſſen, daß die Abſendung der Statue einſt⸗ 
weilen noch hinausgeſchoben werde, well angeblich 
„der für das Denkmal beſtimmte Platz ſich gegen⸗ 
wärtig durch Baus und Erdarbeiten in einer uns 
ge mülhlichen (I) Lage befände und das Denkmal 
durch ein längeres Verwahren beſchädigt (I) werden 
könnte“. Inzwiſchen haben es aber die Amerikaner 
mit der Aufſtellung eines anderen Denkmals, das 
dem General v. Steuben gewidmet iſt, weit eili⸗ 
ger. Schon Mitte Juli des vorigen Jahres nahm 
die amerikaniſche Repräſentantenkammer in Waſhing⸗ 
ton einen Beſchluß an, dem General v. Steuben 
in Waſhington ein Denkmal zu ſetzen. Dieſer 
Beſchluß hat kürzlich die Zuſtimmung des Senats 
Es ſoll ein Reiterſtandbild werden, das 


Gefahr. 
Wenig Anklang findet das Reformprogramm bel 
Balkanſtämmen. Die 
Wänſche der Mazedonier zielen auf volle Auto 
nomie und ſpätere gänzliche Losrelßung von der 
Verwal⸗ 
Konſtantinopel. 
Die Organe der lürkiſchen Regierung verſtünden 
ſich nicht auf die Durchführung der ihnen ſelbſt 
fremdgebliebenen europälſchen Einrichtungen. OI, 


linken Flügels der 


geborener Preuße, er hat unter Friedrich dem 
Großen den fiebenjährigen Krieg als Leutnant mit, 
gemacht und iſt im Jahre 1777, als Mann von 
47 Jahren, nach Amerika gegangen, um in die 
Dienſte der Vereinigten Staaten zu treten, die 
damals ihre Unabhängigkeit von England erkämpf⸗ 
ten. In dieſem Kriege hat Steuben ſeinem neuen 
Vaterlande ganz hervorragende Dienſte geleiſtet. 
Nunmehr hat auch Präfldent Rooſevell die Reſo⸗ 
lution unterzeichnet, wonach dem Baron Steuben 
in Washington ein Reiterſtandbild errichtet werden 


ſoll. Die „Rhein.⸗Weſtf. Ztg.“ kommentiert dieſe 


Vorgänge folgendermaßen: „Mit anderen Worten 
heißt das doch: mit dem alten Fritz hat es keine 
Eile, ex iſt uns Hekuba, mit einem verdienten 
Amerikaner aber wie dem General v. Steuben iſt 
es ein ander Ding. Daß den amerlkaniſchen Re⸗ 
gierungsmännern die kaiſerliche Dedlkatlon unbe⸗ 
quem gekommen iſt, daß man drüben über dieſes 
Geſchenk die grauſamſten Späße gemacht hat und 
noch macht, iſt bekannt. Die Amerikaner find 
auf ihre frele republikaniſche Verfaſſung unbändig 
ſtolz, fie wollen nichts von dy lafliſchem Weſen 
wiſſen, fie wollen keine Königsſtandbilder haben, 
fie wollen nichts haben, was wie eine Verherr⸗ 
lichung der Monarchie ausſehen könnte. Deshalb 
hat man auch beſchloſſen, den Uphuesſchen Alten 
Bop im Park der Militärakademie aufzuſtellen, 
um dadurch zu bekunden, daß man an dem 
großen Hohenzollern nur den großen Soldaten, 
nicht aber den Fürſten ſchätzt. Dies war ein 
Verlegenheitsausweg, am liebſten würden die 
Amerikaner das geſchenkte Marmorbild irgendwo 
in den Zuckerplantagen der Philippinen oder 
Kubas aufſtellen, dann hälte man es da, 
wo der Pfeffer oder vielmehr der Zucker wächſt. 
Kein Zweifel, daß auch der Beſch uß, ein Reiter: 
denkmal für den General Steuben, den geborenen 
Peeußen und ſpäteren Amerikaner, zu errichten, 
eine deutliche Kundgebung gegen das kaiſerliche 
Geſchenk bedeutet, denn wenn beide Denkmäler 
erſt in räumlicher Nähe beieinander ſtehen, wird 
man den Großen Friedrich ſchlicht zu Fuß und 
ſeinen ehemaligen Leutnant ſtolz zu Pferde be⸗ 
wundern können, eine berechnete Ironie, die mit 
Händen zu greifen iſt.“ 


Von deutſcher Seite iſt inzwiſchen der Bitte 
um Verſchlebung der Abſendung der Statue Bot, 
gegeben worden. Der deutſche Geſandte Freiherr 
Speck v. Sternburg hat dem Präfidenten Rooſe⸗ 
velt in einem amtlichen Schreiben mitgetheilt, daß 


die Uebergabe der Statue Feledrich! des Großen 


auf Anordnung des Kaiſers mit Rückſicht auf die 
Unfertigkeit des für ſie beſtimmten Platzes vor 
der noch im Bau befindlichen Kriegsakademie erſt 
im Frühj ihr 1904 erfolgen ſolle, „damit die 
Statue nicht erſt proviſoriſch an einem anderen 
Orte, ſondern gleich endgültig aufgeſtellt werden 
könne“. Der Entſchluß des Kaifers, die Abſen⸗ 
dung der Statue Friedrichs des Großen zu ver⸗ 
tagen, findet allgemeinen Beifall. Viele Blätter 
diskulircen die Gründe, weshalb dieſes Geſchenk 
den Amerikaner unwillkommen fein. müſſen; 
Rochambrau, Lafay ite, Steuben ſeien populäc, 
Die Armeekreiſe ſeien „entrüſtet“, daß ein curo- 


paäiſcher Monarch den einzigen Vertreter des mili⸗ 


läriſchen Genlus in der Kriegsakamie abgeben 


ſolle und erhofften eine Vertagung für immer. 
Die ſchickſalsvolle Statue iſt jetzt im Bronzeguß 


vollendet und vorläufig im Garten des Bild. 
hauers Profeſſor Uphues in Berlin aufgeſt⸗ llt 


worden. 


E 


* 


Aus dem allernuterthänigſten Be⸗ 
richt des Finanzminiſters über 
ſeine Reiſe nach dem fernen 
Oſten. 

(Aus dem „Upan. BBor.“ 


Mit Allerhöchſter Genehmigung Ew. Kai ⸗ 
ſerlichen Majeſtät unternahm ich eine 
Reife zur Inſpeklion der Chineſiſchen Oſtbahn, 
des letzten Gliedes des großen Sibiriſchen Schienen ⸗ 
wegs. 


Dleſen Weg von einem Ende bis zum ande⸗ 
ren zurücklegend, muß man über die koloſſalen 
Dimenfionen dieſes Baues erſtaunen, der unter 
der Regierung Kaiſeis Altxander III. begonnen 
und unter der direkten Leitung Ew. Kal ſer⸗ 
lichen Majeſtät ausgeführt worden; die 
ungeheure Größe der vollendeten Aufgabe zwingt 
Einem Gefühle der Verwunderung ab. Die Weltbe⸗ 
deutung der Sibiriſchen Eiſenbahn wird zur Zeit 
bereits von Niemandem beſtritten; fie wird ſo⸗ 
wohl bei uns als auch im Auslande anerkannt. 
Durch einen fortlaufenden Schienenſtrang Europa 
und Wen verbindend, wird dieſe Straße zum 
internationalen Tranfitweg werden, auf welchem 
der Waarenaustauſch zwiſchen dem Weſten und 
Oſten vor ſich gehen muß. China, Japan und 
Koreo, deren Bevölkerung eine halbe Milliarde 
erreicht und deren internationale Handelsumſätze 
bereits gegenwärtig die Summe von 600 Millio- 
nen Rbl. überſteigen, werden vermittelſt des gro⸗ 
ßen Schienenweges, der alle Mitiel zu einem ra⸗ 
ſcheren und billſgeren Verkehr und Waarenaus⸗ 
tausch bietet, in engere Beziehungen zu Europa, 
als dem Markte hoher induſtrieller Kultur, treten, 
der der Rohmaterialien des Oſtens bedarf. Dank 
der Sibiriſchen Bahn wird der Bedarf dieſer 
Länder an eulopäiſchen Fabrikaten ſich ſteigern und 
europälſches Wiſſen und Kapital werden ein neues 
ausgedehntes Arbeitsfeld in der Erforſchung und 
Verarbeitung der natürlichen Reichthümer der 
Länder des Oſtens finden. Der aſiatiſche Oſten 
war bis in die letzte Zeit für die Völker Europas 
eine unerforſchte Welt, die Jahrtauſende ein Leben 
der Abgeſchloſſenheit geführt, ſich von der weſtli⸗ 
chen Ciwlliſauon fern gehalten und ihre eigene 
nationale Kultur geſchaffen hat. Der Bau des 
Sibiriſchen Schienenweges eröffnet Europa die 
Pforten zu dieſer bisher abgeſchloſſenen Welt und 
bringt es in Konnex mit den zahlreichen Völker⸗ 
ſchaften der mongoliſchen Raſſe. Eine fernere 
Abſchließung iſt für die Völker des Oſtens ſaktiſch 
unmöglich. Schwierig IR es allerdings, alle Ver⸗ 
änderungen vorauszuſehen, zu denen die bevorſte⸗ 
hende Annäherung der gelben und weißen Raſſe 
führen wird, doch iſt es unzweifelhaft, daß in die⸗ 
Ier Annäherung Rußland eine ernſte Aufgabe zur 
jallen muß. Außer ihrer internationalen Bedeu⸗ 
tung wird die Sibiriſche Bahn als Lokalweg Ruß⸗ 
land die verſchſedenſten Vortheile gewähren: der 
ruſſiſchen Induſtrie wird ein neuer ausgedehnter 
Binnenmarkt erſchloſſen; die Bevölkerungsüber⸗ 
ſchüſſe des Europäiſchen Rußland werden einen 
Ausgang in die neuen ausgedehnten, zur Koloni⸗ 
ſation gerigneten Gebiete Sibiriens finden; die 
Verarbeitung der natürlichen Reichthümer Sibi ⸗ 
riens, das Anwachſen feiner Bevölkerung und die 
Eniwickelung der Induſtrie werden die Produk⸗ 
tions kräfte unſeres Vaterlandes ſteigern und Sibi⸗ 
rien ſelbſt wird ein aktiver Theilnehmer am Kal⸗ 
turleben werden. 


Der Bau der Siblriſchen Eiſenbahn wird in 
den Annalen der Geſchichte ohne Zweifel mit ehernen 
Lettern als eines der größten Weltereigniſſe und 
eine der ruhmreichſten Thaten der Regierung E w. 
Kaiſerlichen Majeſtät verzeichnet wer⸗ 
den. Das Urteil der Zeitgenoſſen iſt nicht das 
Uriheil der Geschichte. Die koloſſalen Opfer, die 
Rußland für den Bau der Sibiriſchen Bahn ge 
bracht hat, die zur Zeit noch ſehr lebhaft empfan⸗ 
den werden, verdunkeln in den Augen der Zeitge⸗ 
noſſen die künftige Bedeutung der Bahn und hin⸗ 
dern ihre richtige Werthſchätzung. Es iſt nicht zu 
leugnen, daß dieſe Opfer wirklich groß und ſchwer 
für die ruſſiſchen Finanzen waren. In einem ver⸗ 
hältnißmäßig kurzen Zeitraum mußte der Staats- 
ſchatz zum Bau des eigentlichen Sibiriſchen Schie⸗ 
nenweges zuſammen mit der Chincſiſchen Oſtbahn, 
der Perm⸗Kotlas⸗ und der Jekaterinburgſchen 
Tſcheljabinsker Linie und allen Hllfsunternehmen 
— 758 955,907 NR. verausgaben, wobei die Ge, 
ſammikoſten des ganzen Unternehmens zuſammen 
mit den Ausgaben für die Baikal⸗Ringbahn eine 
Milliarde Rubel erreichen werden. Doch find hier⸗ 
mit natürlich die Ausgaben des Staates nicht er 
ſchöpft, da der Bahnbau viele Nebenkoſten nach 
ſich gezogen hat, die in der Verſtärkung der Admi⸗ 
niftration und der Militär - Streitkäfte in dem 
öſtlichen Grenzgebiet, der Vergrößerung der Flotte 
im Stillen Ocean, dem Bau von Höfen zu zu 
Tage traten. Es liegt daher nichts Erſtaunliches 
darin, daß der Bau der Sibiriſchen Bahn ſehr 
lange namentlich wegen Erwägungen finanziellen 
Charakters hinausgeſchoben wurde, und daß ſolche 
hervorragende Staatsmänner, wie die ehemaligen 
Finanzminiſter Bunge und Whyſchnegradski es 
nicht wagten, den Staatsſchatz mit dieſer Bürde 
zu belaſten. Gegenwärtig UR die Sibiriſche Elſen⸗ 
bahn dank der unermüdlichen Sorgfall und Für⸗ 
ſorge Ew. Kaiſerlichen Majeſtät fall 
vollendet. Die vitalen Kräfte des ruſſiſchen Vol⸗ 
kes nahmen einen Aufſchwung und brachten, wenn 
auch mit Anftrengung das Werk, das fo gefähr⸗ 
lich und ſchwer ausführbar erſchien, glücklich zur 
Vollendung. 
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Doch mit dem Bau der Eiſenbahn iſt noch 
nicht die ganze ausgedehnte Aufgabe gelöſt, die 
Ew. Majeſtät Hochſeliger Vater in dem 
Reſkript vom 14. Januar 1893 an Sie „das 
Friedenswerk und die Aufklärungsaufgabe Ruß⸗ 
lands im Oſten“ zu nennen geruhte. Die Eijen- 
bahn bildet nur einen Theil dieſes Werkes und 
eins der Mittel zu feiner Etreſchung. Es wird 
noch vieler Mühen und Anſtrengungen bedürfen, 
noch viele Hinderniſſe jeglicher Art werden zu 
überwinden ſein, Generationen werden darüber 
vergehen, ehe dieſes Werk in ſeiner vollen Ge⸗ 
ſammtheit zu Ende geführt werden und die reichen 
Früchte tragen wird, die von ihm zu erwarten 
find. Die bevorſtehenden Aufgaben find derart 
komplizirt und zahlreich, daß eine Skizzirung oder 
Bezeichnung derſelben zur Zeit ſehr ſchwierig und 
kaum möglich wäre. Doch laſſen fich auch gegen» 
wärtig bereits die allernächſten und nothwen⸗ 
digſten derſelben mit genügender Beſtimmiheit 
erkennen. 


Aus der Zahl der ſpeziell die Sibiriſche 
Eiſenbahn und deren Rayon betreffenden Fragen 
halte ich mich verpflichtet, Ev. Kalſerliche n 
Majeftät 1) über die Verſtärkung der Kolo- 
niſation im Rayon dieſer Bahn, und 2) über die 
Beſchleunigung des Baues der Baikal⸗Ringbahn 
Bericht zu erſtatten. 

Die Nolhwendigkeit der Koloniſation Sibiriens 
durch freiwillige Auswanderer aus dem Euro⸗ 
päiſchen Rußland wurde ſeit langen Jahren von 
der Regierung erkannt. Bereits im Jahre 1821 
wies Graf Speranski in feiner dem Sibiriſchen 
Komité vorgeſtellten Relation auf den zwiefahen 
Vortheil einer derartigen Kolonijation hin, die 
ſowohl inder Mözlichkeit beſteht, „dieſes öde, wenig 
bevölkerte Land zu beſiedeln,“ als auch den Bauern, 
„Die in den landarmen Gouvernements leben, den 
erforderlichen Meberfluß* zu gewähren. Bis zu 
Ende der achtziger Jahre des verfloſſenen Jahr⸗ 
hunderts verhielt Bo indeſſen die Regierung zur 
Ueberſiedelung eher negativ, indem ſie die über⸗ 
ſiedelnden Bauern nicht nur nicht unterſtützte, ſon⸗ 
dern ſogar bezüglich dieſer aus Furcht vor der 
Entwickelung „ſchädlicher Beweglichteii und Vaga⸗ 
bundirens unter der Bauernbevölkerung“ einige 
Einſchränkungs⸗ Maßnahmen ergriff. Doch bei 
aller Antipathie gegen die freie Weberfiedelung der 
Bauern ſtieg das Bedürfniß für ſolche Ueber⸗ 
firdelungen beſtändig; mit der Zunahme der Be 
völkerung der inneren Gouvernemenis machte ſich 
der Landmangel immer ſtärker fühlbar und die ſich 
verſchlechternde ökonomiſche Lage zwang den Bauer, 
Raum in dem unermeßlichen Sibirien zu ſuchen 
und ſich eigenmächtig zur Ueberſiedelung zu ent 
ſchließen. Das Geſetz vom Jahre 1889 erkannte 
zum erſten Mal die Ueberſiedelung als ein Volks⸗ 
bedürfniß, das befriedigt werden müſſe, doch be⸗ 
durften zur erfolgreichen Durchführung dieſes Ge⸗ 
ſetzes deſſen einzelne Vorſchciften einer weiteren 
detaillirien Ausarbeitung. Zur Zeit der Inan⸗ 
griffnahme des großen Sibiriſchen Bahnbaues trug 
die Auswanderung über den Ural, die ungeachtet 
des beſtehenden Geſetzes eine noch nicht dageweſene 
Stärke erreicht hatte, einen ungeordneten Charak⸗ 
ter und konnte für die Koloniſation Sibiriens 
nicht die Reſultate zeitigen, die von der bedeuten⸗ 
den Ueberſiedlerzahl zu erwarten war. Dieſer 
Umſtand bewog mich, bei der Berichterſtatlung 
über den Modus und die Art und Weiſe der Er⸗ 
bauung der Sibiriſchen Eiſenbahn an Ew. 
Majeſtät Unvergeßlichen Vater und ebenſo in 
der allerunterthänigſten Bo.tage über das Staats- 
budget für das Jahr 1893 die Meinung auszu⸗ 
ſprechen, daß es wünſchenswerth wäre, den Bahn⸗ 
bau mit der Koloniſation der ausgedehnten frucht⸗ 
baren Gebiete Sibirens zu verbinden und auf dieſe 
Weiſe gleichzeitig die Belebung des Rayons der 
Bahnlinie und die Entſcheldung der herangereiften 
Staatsaufgabe — die Exiſtenz⸗Organiſatſon der 
Pa Bauern des Euro pä ſchen Rußland zu 
ördern. 


„Eine neue Aera für die Ueberſtedelung nach 
Sibirien begann von der Zeit, als Ew. Kaiſer⸗ 
liche Majeſtät, den Wunſch Ihres Gr, 
habenen Vaters erfüllend und von der Liebe zum 
Vaterlande geleitet, die direkte Leitung der Arbeiten 
des Sibiriſchen Eiſenbahnkomites übernahmen. 
Ew. Majeſtät iſt vg beſſer als jedem Anz 
deren bekannt, was von dem Komiſé für 
das U berſiedelungsweſen gethan worden, und 
ich wage es nicht, Ihre Aufmerkſamkeit 
mit der Herzählung der langen Reihe von 
Maßnahmen zu beläftigen, die vom Komitee zur 
Erleichterung der Uibeiſiedler, ſowohl beim Ver⸗ 
laſſen der Heimah als auch auf ihrer langen 
Reife und bei der Niederlaſſung on den neuen 
Heimflätten, ergriffen wurden. Als leitendes 
Prinzip bei der Aus irbelung der Proſekte für 
die Regulirung des Wib:rfiedelungsweiens diente 
unabänderlich der von Ew. Kaiſerlichen 
Majeſtät in der Komltzeſißzung vom 8. März 
1895 geäußerte Gedar ke, daß man in der Bauern: 
Ueberſiedelung keine beſondere Gefahr ſihen wäit, 
und daß das Beſtreben der Regierung nur darauf 
gerichtet fein mutt: daß die U eberſiedelung mit 
mehr Bewußtſein erfolge und eine vollſtändig 
geregelte Ocganiſation erhalte. Die ſegens reichen 
Reſultate der Thätigkeit des von Ew. Majeflät 
Perſönlich geleiteten Komitees ermangelten nicht 
zu Tage zu treten: das Ueberſiedelungsweſen er⸗ 
gielt eine geordnete Organiſation und die Zahl 
der über den Miol Ziehenden wuchs mit bedeuten⸗ 
der Schnelligkeit; dieſe Zahl, die in den achtziger 
Jahren 2000 Perſonen nicht überſtieg und zu 
Beginn der neunziger Jahre ungefähr 50,000 
Perſonen jährlich belrug, ſtieg im Jahre 1896 
auf mehr als 200,000 Scelen beiderlei Geſchlechts 
und fuhr fort (mit Ausnahme des Jahres 1897) 


ſich auf dieſer Höhe zu halten. Allerdings, die 
zweimalige Getreide⸗Mißernte, die Sibirien in 
den letzten zwei Jahren heimſuchte, zog ein ges 
wiſſes Zurückzehen der Ueberſiedelurg nach ſich, 
doch iſt es unzweifelhaft, daß die erſte günflige 
Nichricht über eine reiche Ernte in den Gebieten 
Sibiriens die jährliche Ueberſiedlerzahl wieder auf 
die frühere Norm zurückführen wird. 

Doch auch dieſe Dimenſion der Ueberſiedlungs⸗ 
Bewegung entſpricht weder dem thafſächlichen Bes 
dürfnig der Exiſtenz⸗Ocganiſatlon der landarmen 
Bauernſchaft der inneren Gouvernements, noch 
dem Bedarf der unermeßlichen Gebiete Sibiriens 
an landwirthſchaftlicher Koloniſalion. 

(Schluß folgt.) 


Zur Angelegenheit 
der Prinzeſſin Loniſe von Toskana. 


Es mögen eigene, überwältigende Empfin⸗ 
dungen geweſen ſein, die ſich im Herzen der 
Prinzeſſia regten, als He nach den Ereigniſſen der 
letzten Monate die Stätte wieder betrat, wo alles 
in ihr die Erinnerung an eine glückliche Jugend⸗ 
zeit und an ihren Braulſtand wachtuft, der durch 
die Ausſicht auf eine Königskrone verklärt war. 
Das alles iſt nun unwiderruflich dahin und nur 
die nagende Reue bleibt zurück. Wie muß es in 
der Stele der unglücklichen Frau ausſchen! Ihr 
ſelbſtbereitetes Geſchick iſt jo furchtbar, von folder 
Tragik erfüllt, daß man ſich eines tiefen Mit⸗ 
geſühls trotz det Schwere ihrer Verfehlungen 
nicht erwehren kann. Wohl ihr, daß ſie nun 
wenigſtens die Heimſtätte am Mutter herzen wied. rt 
gefunden hat! Wenn irgendwo, fo kann fie nur 
dort geneſen und den Frieden der Seele zurück⸗ 
gewinnen. 

Die „Villa Toskana“ liegt etwa 10 Minulen 
von der Stadi im Dorfe Aeſchbach. Kurz nach⸗ 
dem man, von der Stadt kommend, die einen 
Seearm überbeückende, 300 Meter lange Holz⸗ 
brücke paſſict hat, gelangt man zu dem die Villa 
umgebenden ſtattlichen Parke, der einerſeits von 
der Straße, auf deren Gegenſeile andere Villen 
liegen, andererfeils vom See begrenzt wird und 
bier durch langgeſtreckle Quadermauern geſichert 
iſt. Mitten im Park, aber von der Straße aus 
gut ſi hibar, liegt die Villa, ein drei Fenſter 
breiter, zweiſlöckiger Mittelbau mit Flügelbauten. 
Rechis befiadet ſich eine Döpendance für das Ger 
folge oder für Gäſte, links ein großes Wirth⸗ 
ſchafts gebäude — alles gleichmäßig in einfacher, 
aber recht anſprechender Bauart. Am Eingang 
des Parkes, der von einem hohen eiſernen Gitter 
umſchloſſen iſt, ſteht ein Wohngebäude für den 
ſtändigen Hausverwalter. Von der Villa und 
dem Seeufer aus bietet ſich ein prachtvoller weiter 
Blick über den Bodenſee und die Allgäuer, Voc⸗ 
arlberger und Schweizer Alpen. 

Die Villa iſt für den Som mergebrauch ein⸗ 
gerichtet und nur zumthell für die Zeit, wo man 
heizt. Die Familie Toskana pflegte ſeit Jahr⸗ 
zehnten den Sommer und Herbſt hier zu verbrin: 
gen; im vorigen Jahre reiſte fie erſt Ende Octo⸗ 
ber ab. Im vorigen Sommer weilte auch Prin⸗ 
zeſſin Luiſe als damalige Kronprinzeſſin mit 
ihrem jüngſten Kinde längere Zeit bier und 
der Kronprinz von Sachſen machte ihr einen 
Beſuch. 

In Lindau ſteht die Prinzeſſin Luiſe unter 
ſtrenger Ueberwachung. Vor der Wella, Toscana 
verſieht ein bayeiſcher Gendarmeriepoſten den 
Dienft und in der Villa ſelbſt befindet ſich die 
toscaniſche Hofdienerſchaft in Function, welche, dem 
wiener „Deutſch. Volksbl.“ zufolge, die gemeſſene 
Weiſung hat, niemand vorzulaſſen, der ſich nicht 
mit einem Exlaubnißſchein der toscaniſchen Get, 
kammer in Salzburg auszuweiſen vermag. Giron 
ift aus Sachſen, Bayern und Oeſterreich ausgewle⸗ 
ſen; die beireffenden Ausweiſungsdecreie find ihm 
in Brüſſel zugeſtellt worden. Sämmiliche Grenz 
behöcden der erwähnten Staaten haben die In⸗ 
ſtruction erhalten, ihn die Grenze nicht palficen 
zu laſſen und find im Beſitz feiner Photographie, 
um ihn eventuell zu erkennen, falls er ſich unter 
falſchem Namen über die Grenze ſchmuggeln 
wollte. Man verſichert, daß dieſe Vorkehrungen 
auf dringenden Wunſch des ſächſiſchen Hofes er⸗ 
folgt find, 

Zu der Mittheilung des „Wolff'ſchen Tele ⸗ 
graphenbureaus“, daß der amerlkaniſche Zihnarzt 
O' Biyan am 27. Februar Dresden für immer 
verlaſſen und ſich nach Amerika gewendet habe, 
bemerkt die „Naf.⸗Ztg.“, daß O'Biyin allein mit 
der früheren Kronprinzeſſin ſehr ausgedehnte 
Radfahrten unternommen bat und daß die Gattin 
O' ugang dem König Georg Briefe übermittelt 
habe, aus denen zur Coidenz hervorgehe, daß 
O' Bıyan zur Peinzeſſin Luiſe Bezlehuugen untere 
halten habe. 


— — 


Der Mont-Pelöe. 


Die vulkaniſche Thätigkeit des Mont⸗Pels⸗ 
hat ſeit den großen Ausbrüchen, die Marlinique 
zw ſchen dem 8. Mai und dem 30. Auguſt port, 
gen Jahres verwüſteten, nicht einen einzigen Tag 
aufgedört. Lacroſx, der mit bewundernöwerihem 
Muth: die Arbeiten der franzöfiſchen wiſſenſchaft⸗ 
lichen Expedition leitet, hat an die Pariſer „Aka⸗ 
demie des Sciences“ wieder einen Bericht geſandt, 
der reue und interefjante Einzelheiten über dieſe 
Thätigkeit enthält und dem eine Anzahl merkwürdi⸗ 
ger Photograpgien beigegeben find, Der Gipfel 
des Berges IN beträchtlich verändert. Die Lacto'x⸗ 
Spiße, der frühere Gipfel, iſt zum Theil einge⸗ 
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fallen, der See iſt vollſtändig angefüllt, und 


ungeheurer Kegel von weißglühenden Felſen 
fi von dem Mittelpunkt des Kraters erhob 
dieſer ſteigt noch beſtändig, da er durch innen 
Druck aufwärts getrieben wird, und an Ji 
Seiten befinden fi große Spalten. Diefer Kı 
wird von den Glologen ein „Cumulo⸗Vulkah 
genannt; es ift eine Art riſſizer halbflüffig 
Maſſe, aus deren Riſſen Lava, vulkaniſche pr 
geſchoſſe und gasjdrmige Maſſen mit Aſche u 
Sleindlöcken vermiſcht entweichen. Nachis d 
der Vulkan einen grandioſen Anblick. Der Kg 
eiſcheint vollſtändig erleuchtet. Man kann deutli 
die weißglühende Maſſe unterſcheiden, wie fie | 
Janern aufſteigt, während aus der Baſis! 
Kegels Feuerſchauer auftauchen, bervorgebrag 
durch das Herausſchießen der Steinblöcke, die 
die Riv töte Blanche fallen. Wenn die- Heftig 
der vulkaniſchen Kräfte zunimmt, bricht manchm 
eine wirkliche Feuerkaskade den Kegel herunſt 
Ein anderes Naturwunder, das in ziemlich kurz 
Zwiſchenräumen zu ſehen ift, find die Gasau 
brüche oder „feurigen Wolken“. Der Ausbruch 
16. Dezember koßßete M. Lacroix und den Mitgl 
dern der Expedition auf dem Dampfer „Jouff eig 
faft das Leben. Wie das immer der Fall if, u 
dieſer Ausbruch plötzlich und ſchnell. Aus dem V 
kan kamen einige warnende Aeußerungen, eine We 
karmoſſigrothen Rauches aus einer Spalte on) 
Baſis des Kegels, und dann brach plötzlich ci 
Rieſenwolke röthlich⸗braunen Dampfes hervor u 
ſtürzte das Thal der Riviéte Blanche entlang 
das Meer zu, mit einer Schnelligkeit von ca. 
Kilometern in der Stunde. Beim Aufftei 
nahm die Wolke an Größe zu und bedeckte 
ganzen 6 Kilometer zwiſchen dem Vulkan u 
dem Meere, während fie eine 4000 Meter 
Säule in die Luft ſchleuderte. Dann breitete 


Photographien auf, die ſozuſagen die Kinema 
graphie dieſes ſchrecklichen Auebruchs bilden. 
ſchreibt darüber in einem Brief an das Zut 
Folgendes: 

„Sie werden hierbei eine Reihe von Pol 
graphien finden, die während der letzten An 
Minuten des Abſtiegs dieſer Feuerwolke gema 
wurden. Wir hätten uns in der Feuerwol 
befunden, wenn eine Trlephonnachricht mil 
nicht eine Viertelſtunde länger, als ich u 
wartet hatte, in Carbet gehalten hätte; den 
wir wollten einen in die ip är Blanche e 
ſetzten Apparat holen, als der Ausbruch Bea 
fand. Es war das erſte Mal, daß die Mam 
ſchaft des „Jouffroy“ etwas Derartiges ſah. Kc 
Augenblick wurde verloren, die Maſchinen arbeih 
ten mit voller Schnelligkeit achtern, alle Oeff auß 
gen auf dem Schiff wurden geſchloſſen, und Mi 
ganze Mannſchaft wurde auf die Feuerſtalſo 
gerufen. Es war ſehr aufregend, dieſes Wunde 
aus jo großer Nähe zu ſehen, beſonders als mi 
ein Fiſcherboot in der Wolke verſchwinden ſahn 
Zum Glück war es 5 Meilen vom Land, und KR 
Mannſchaft kam mu einem Regen von kalt 
Aſche und Steinen davon.“ 


Die Wunder der neneſten Well 
ſtellung. 


Mit großem Intereſſe ſieht man jenſeits KM 
Ozeans der nahe bevorſtehenden Eröffnung EK 
Louisiana Purchase Exposition“ (internationk 
Austellung in St. Louie) enigegen. Die Ip 
liche Zeremonie fol im Beiſein des Präfideng 
Roofevelt, des früheren Staatsoberhauptes Grog 
Cleveland und des Kardinals Gibbons am dl 
april vor Hä gehen, demjelben Datum, an du 
vor genau hundert Jahren die Formalitäten . 
Uebergabe des in franzöfiſchem Beſitz befindlich 
Louiſiana-⸗Territoriume an die Vereinigten 
ten erledigt wurden. Großartig ausgeführte Sl 
tuen des „Verkäufers“, Napoleon I., wie des W 
maligen Präfidenten Thomas Jefferſon, der MW 
Gebiet um 15 Millionen Dollars erſtand, werk 
in dieſer jüngſten Worlds Fair zu bewundern fell 
Wie es heißt, wird die kommende Ausſtellung d 
größte Terrain umfaſſen, auf dem Bä je en 
derartige Verauſtallung ausbreiten konnte; ai 
in maucher andern Beiehung joll die St. Sat 
Erpofition alle früheren Ausſtellungen in GP 
cago, Paris, London und Berlin bei weile 
übertreffen. Zu den ſogenannten „Wundern“ wi 
den vor allem die drei oct gen künſtlichen Wale 
fälle zählen, mit denen Ba die vielgerügmte A 
kade des Trocadero auf der Pariſer Ausſtellu 
von 1900, wie die Waſſerkünſte von St. Cm 
und des Chateau d' Eau in Marſeille überhap! 
nicht vergleichen können. Eine wirklich interefjin 
Sehenswürdigkeit wird die Staalen⸗Terraſſe ſh, 
deren bildneriſcher Schmuck in 14 Statuen Si 
hervorragenden Künſtlern beſteht. Jede Mur 
iſt das Sy nbol eines der Staaten oder Zog: 
rien der Union. Impoſant wirkt ferner Ant 
¼ km lange Avenue, die zu beiden Seiten Hu 
Saulen flankirt ift, die ihrerſeiis die Sak 
ſchmucker Gebäude bilden. Dieſe auer 
Säulen überragen noch die Pfeiler der Palſſer 
Madeleine⸗Kirche und wetteifern an Schönheit 
mit denen der Akropolis. Von den größten 
Triumpgen der modernen Technik, als welche dei 
Simplon-Tunnel, die Schwebebahn Barmen ⸗ El 
berfeld, der Suezkanal, die norwegiſchen Berg‘ 
kanäle, die mächlige Niagarabrücke und die Dämme 
und Reſervoirs von Aſſuan in Aegypten bot 
net werden, kann man ſich angeſichts der min 
derbar angefertigten Miniaturkoplen, die man IN 
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Bild machen, als wenn man dieſe Meiſteiwerke 
der Ingnieurkünſt im Original in Augenſchein 
nimmt. Das Modell einer Muſterſtadt, wie fie 
der dortigen Geſellſchaft für Kunſt und Wiſſen 
vorſchwebt, wird es auch zu beſichtigen geben. 
Es weiſt eine Anzahl öffenillcher Inſtitute auf, 
die nach einem idealen Plan errichtet find; nach 
einem ſolchen idealen Projekt hat man auch die 
Straßen angelegt, gepflaſtert, mit Bäumen einge⸗ 
ſäumt, die winzigen Privathäuſer erbaut uſw. 
Ein Querſchnitt des Terrains, auf dem dieſe Mi⸗ 
niaturſtadt ſich erhebt, zeigt die verſchledenſten 
Tunnels für Straßenbahn, Radfahrer, Aulomobile, 
dazwiſchen die Röhren für Gas und die Waſſer⸗ 
und Abzugs kanäle. 


Tageschrenik. 


— Zulaſſung ausländiſcher Bergin ⸗ 
genleure. Beim Miniſterium der Landwirth⸗ 
ſchaft iſt die Zulaſſung von Abſolventen auslän⸗ 
diſcher Bergſchulen zu den Prüfungen beim Berg- 
Inſtitut für den Grad eines Bergingenieurs on: 
geregt worden, ſowie darum, den Abſolventen die⸗ 
ſer Schulen die Möglichkeit zu gewähren, in Ruß⸗ 
land verantwortliche Stellungen im Monkanweſen 
und in der Berginduſtrie zu bekleiden. 


— Uebertritt zur Staatskieche im 
Jahre 1899. Dem ſtatiſtiſchen Anhang des 
jan iſt eiſchenenen Berichts des Obe rprekuratois 
des Hl. Synods für des Jahr 1899 entnimmt 
die „St. Pek. Ztg.“, daß im Berſchtejahr im Gan⸗ 
zen 18.774 Perſonen zur griechiſchen Kirche über⸗ 
getreten find, urd zwar 1779 Lutheraner, 1885 
Kaſholiken, 271 Unifrte, 35 Reformirte, 191 
Armenier, 41 Proteſtanten, 35 Neſtorianer, 
10.160 Sektirer (davon 7580 bedingungslos und 
2580 auf Grund der für die Jedinowerzy gel, 
tenden Rechtsbeſtimmungen), 903 Juden, 565 
Muhamedaner und 2909 Heiden. Das Haupt⸗ 
fontingent der zur Orcthodex'e übergetretenen Luthe⸗ 
raner hat die Eparchie Riga geſtellt mit 783 Per» 
ſonen; ſodann folgen die Eparchien St. Peters⸗ 
burg mit 201 und Cholm + Warjhau mit 157 
Perſonen ſowie das Reſſort des Protopresbyters 
der Armee» und Marine⸗Geiſtlichkeit mit 92 Pers 
ſonen. Die übrigen 546 vertbeilen ſich auf fol⸗ 
gende Eparchien: Pfkow — 51, Moskau — 41, 
Polozk — 28, Sſamara — 25, Sſaratow — 23, 
Twer — 21, Nowgorod und Stawropol — je 
20, Cherſſon — 19, Don — 17, Wolhynien — 
16, Taurien — 15, Aſtrachan, Js katerinoſſlam 
und Smolensk — je 14, Ocenburg und 
Gruſten — je 13, Finnland, Jaroſſlow und 
Ufa — je 10, Wladikawkas — 9, Jekaterinburg, 
Kiew, Orel, Tambow, Tomsk und Tula — je, 


8, Olonezk — 7, Kaſan, Tſchernigow und Zo, ` 
bolsk je 6, Mohilew, Sfimbirsk, Turkeſtan und 


Wologda — je 5, Niſhgorod, Penſa, Poltawa und 


Riafan — je 4, Kaluga, Kiſchinew. Koſtroma, 


Minsk, Omsk, Perm, Podolien, Wladimir und 
das Hofreſſort — je 3, Seniffeist und Wo⸗ 
roneſb — jr2, Blagoweſchiſchensk, Irkutsk, Kursk 
und Wladiwoſtok — je 1 

Bei den zur Orthodoxie übergetretenen Katho⸗ 


liken behauptet der Protopresbyter der Armee ⸗ und 


Marine⸗Geiſtlichteit mit 376 Perſonen die erſte 
Stelle; ſodann folgen die Eparchien Litthauen 
mit 254, Wolhynlen mit 157, Cholm⸗Warſchau 
und Podollen mit je 100, Kiew mit 96, Minsk 
mit 89, Polozk mit 85 und St. Petersburg mit 
67 Konvertiten. 


— Zu der geſtern bereits kurz erwähnten 
Umgeſtaltung der Kreiſe des Pettikauer 
Gouvernemtuts, die im Miniſtertum des Zu, 
nern geplant iſt, konnen wir heute noch einiges 
hinzufügen. Wie ſchon erwähnt, ſoll der Kreis 
Brezin ganz caſſirt und in verſchiedenen Theilen 
den angrenzenden Kreifen oder dem neu zu errich⸗ 
tenden Spalaer Kreiſe einverleibt werden. Die Ge- 
meinden Mroga Dolna, Popien und d ugitt fols 
len mit dem Rawaer, die Gemeinde Bendkow mit 
dem Petrifauer und die übrigen, ſchon erwähnten 
mit dem Lodzer Kreiſe verſchmolzen werden. 

Im Zuſammenhang mit dleſer bevorſtehen⸗ 
den Reform hat der Heix Gouverneur vom Chef 
des Lodzer Kreiſes detallirte Auskunft verlangt: 
über den von jeder Gemeinde eingenommenen Flä⸗ 
chenraum, die Bevölkerungszahl, die Grenze der 
einzelnen Bezuke in Bezug auf Gerichtsbarkeit, 
Steuer- und Fabrikinſpeklion. 

Zu dem neu zu bildenden Spalaer Rreije mit 
dem Sitz der Verwaltung in Tomaſchow werden 
folgende Gemeinden gehören : 

aus dem jetzigen Brezinec Kreiſe Nikolajew, 
Ciosny, Lozuow und Lozisko, aus dem Rawaer 
| Kreiſe Budziszewice, Lubochnia, Czerniewice und 
Rzeczyca, ang dem Petrikauer Kreiſe Golrsze und 
| Lenczuo und aus dem Dporzno Kreiſe (Bouverne- 
ment Radom) Uniewiel, Zajaczfow, Owezory, Na 

donia, Kur iczki, Studzianna, Oſſa, Drzewica und 
ein Theil der Gemeinde Sim Am. 

— Perſonalnachrichten. Zum Lodzer 
Kreismililärchef ift dem „Bapm. Auen.” zufolge 
Oberſtleutnant Zepele w ernannt, 

— Die Kunſtausſtellung wurde vorge⸗ 
ſtern von 339 Abonnenten und 108 Perſonen mit 
j einmaligen Billeten befugt, Kataloge wurden 63 

verkauft. Unter anderem beſuchte Herr Commer⸗ 
zienraſh Herbft die Ausſtellung und beauftragte 
den biefigen Maler L. Pilichowski, fein Porträt zu 
malen. Verkauft wurde vorgeſtern das eine 
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{ — Kohlentarif auf der Kaliſcher 
Bahn. Auf das Geſuch der Wiener Bahn hat 
das Miniſterium für den Transport von Kohlen 
mit der Warſchau⸗Kalſſcher Bahn von allen Gig: 
b tionen des Dombrowaer Beckens nach Kaliſch einen 
beſonderen Tarif in der Höhe von 5.15 Kop. 
(pro Pud ohne Zuſchlags zahlungen beſtätigt. So⸗ 
lange die Verbindung zwiſchen der Lodzer und 
der Kaliſcher Bahn noch nicht hergeſtellt iſt, 
gehen die Kohlentransporte nach Kaliſch über 


— Unfälle. In der Greenwood'ſchen Fa⸗ 
beit, Nikolc j'wekz Ne 78, platzte ein kleiner Keſ⸗ 
ſel, in dem Theer gekocht wurde, die Stücke und 
die fiedende Maſſe flogen dem dabei beſchäftigten 
Arbeiter Joſef Garns ins Geſicht und verurſach⸗ 
ten ihm ſo ſchwere Brandwunden, daß er mit dem 
Rettungswagen ins Hoſpital des Noshen Kreuzes 
gebracht werden mußte, 

Auf der Konſtantinetſtraße & 18 
eine Schlägerei, bei der der 24-jährige Schneider 
M. Toronczyk derartige Verletzungen im Giſicht 
davontrug, daß der Arzt der Rellungsſtation zu 
Hülfe gerufen werden mußte. 

Der 34 jährige Abraham Parczenezewski, ges 
nenwärtig ohne Arbeit und Obdach, wurde auf der 
Wochodnia⸗Straße vor dem Haufe, 35 von 
einem Wagen überfahren und trug ſchwere Ver ⸗ 
letzingen im Geficht davon. 

— Dem im Evan zeliſch-Lutheriſchen Kirchen ⸗ 


entſtand 


blatt veröffentlichten Bericht über die Kantorate 


in der bis ſigen St. Jobaunisgem inde 
entnehmen wir betreffs des Vermögensſtandes am 1. 
Januar 1903 folgende Daten: 

Das Jubiläums Kanſorat des Herrn Ober⸗ 
paſtors Angerſtein beſaß ein Vermögen von 5,485 
Rbl. 47 Kop. und die Kantorate 2—5 ein 
ſoſches von 2508 Rbl. 44 Kop. 

— Am vergangenen Mittwoch den 4 März 
hielt der Kicchenge ſangverein der St. 
Trinitatisgemeinde im Vereinslokal ſeine 


1 


U 


und palfiven Mitglieder 


übliche Monats ſitzung ab. Dieſelbe wurde 


Du db den Bicepiäjes Herrn Paſtor Hadrian er⸗ 
öffnet. Erſchienen waren 45 Mitglieder. Du ch 
Ballotage wurden 4 neue Mitglieder in den 
Verein aufgenommen, während durch Beſchluß 
der Berfammlung 4 Mitglieder gestrichen wurden. 
Es erfolgte alsdann noch die Erledigung anderer 


Vereinsfragen und wurde die Setzung um . 


Abends geſchloſſen. 

Nächſten Montag, den 9. März findet 
Gamilien- Abend ſtatt, wozu die Herren Mitglieder 
nebſt Familienangehörigen mit dem Erſuchen um 
zahlrriches Eiſcheinen eingeladen werden. 

In der techniſchen Section der hleſigen 
Geſellſchaft für Handel und Induſtrie verſammelte 
ſich vorg Bern die e Ze die es ſich zur 
Aufgabe gemacht hat, Maßregeln zur fachmän ; 
niſchen Ausbildung von Maurern aus⸗ 
uarbeilen. Zur Commiſſion gehören die Herren 
emené, Zopp Lande, Wladyslaw Magnuski und 
Brukalski. Beſchloſſen wurde in der Sitzung, in 
der Handwerkerſchule des chriſtlichen Wohlthätig 
keilis⸗Vereins eine Ablhrilung für Maurer ins 
Leben zu rufen und ſich dabei die beim Warſchauer 
Handels und Jaduſtrie Muſcum beſtehenden 
Maurercuiſe zum Vorbild zu nehmen. Mit der 
„Or ganiſation der Sure ſoll die hitſige Maurerin⸗ 
| nung beauftragt werden. 

— Die ordentliche Verſammlung der Mit⸗ 
glieder der Handwerker Schule wird am 18. 
d. M. um 4 Uhr Abends im S:yungsfaale des 
Armenhauſes Dzielna 52 De tfinden. Falls die 
Verſammlung nicht beſchlußfähig fern ſollte, fo 
wird fie am 24. de. Mts. definitiv abgehalten 
werden. 

— Vorgeſtern fand in der Commerzſchule 
eine Berfammlung der Gründer des Vereins 
zum Sputz und zur Eczlebung der 
Kinder ſtatt, zu der ſich 25 Perſonen eingefunden 
hatten. Der von der Commiſſion ſeinerzeit aus» 
gearbeitete Statutenentwurf wurde verliſen und 
wurde von der Verſammlung beflätigt, worauf 
beſchloſſen wurde, die behördliche Beflätigung des 
neuen Vereins nachzuſuchen. An Stelle der aus 
der Commiſſion ausſcheidenden Herren Staalsrath 
SGarſchin und Dr. Hoffrichter ſowie Frau Garſchin 

wurden gewählt die Herren Lapiſſow und Zum» 
czenko und Frau Roſhdeſtwenska. 
— Vom Muſikverein. Nachſtehend ver⸗ 
öffentlichen wir das Programm der heutigen Auf⸗ 
fuhrung im Mufikderein: e 


1. Streichquartett c. moll Rubinſtein. 


vorgetragen von den Herren: 
Ginsberg, Zait", Seidemann und Joteyko. 


2. Arie aus „Eucia di dammermoo.“ Donizetti. 
e vorgetr. von Frl. Bredſchneider. 


3. Das Märchen von Kaſia und 
dem Prinzen, L. Riedl. 


deklamirt von Frl. Bachner. N 
4. Walzer aus „Romeo und Julla“ Gounod. 
vorgetr. non Frl. Bredſchneider. 
e 5. Na aniöl Paüski, A. Telmajer. 
deklamirt von Frl. Bachner. 


— — — 


— ap. e nn m 


Die Begleitung zum Geſang hat Herr 
Mich ilowski übernommen. 
Die Aufführung beginnt um 8½ Uhr 


Aber ds. 

— Thalia Theater. Vor faſt vollfländig 
auf verkauften Dante fand am Donner ſtag zum 
Bellen des chriſtlichen Wohlthätigkeitspereins die 
erſte Aufführung des Blumenthal ' ſchen drelaktigen 


Eichengruppe darſtellende Gemälde von Franciszek, Luſtſpiels „Gräfin Frigi“ ſtatt. Da diefes 


Lubienski, das der Geiſtliche Szandlerowaki von 
der hl. Kreuzkirche für den Preis von 100 Rbl. 


‚erfand, 


4 
7 


Stück bereits früher hier gegeben wurde, jo 
können wir urs die Wiedergabe ſeines Inhalts 
erſparen und uns auf die Beſprechung der Auf⸗ 


— 


ber Tageblatt. — 22, Februar (7. März 1968. 


führung beichänken, die im Großen und Ganzen 
eine ſehr gute war. Die Titelrolle lag in den 
Händen von Frl. Halden und wurde von ihr 
in gewinnender, fein nuancittir Weiſe dargeſtellt. 
Nächſidem war es Frl. Wirth, die am meiften 
intereſſitrte. Die ſympathiſche Künftlerin. jpielte 
die Operettenſängerin Zerline Grundel mil ſolch 
reizender Natürlichkeit und Schalkhaftigkeit, daß 
ſie das Publikum hoch entzückte. Die Kommerzien⸗ 
räthin Meinhard, die gegen alle Welt und beſon⸗ 
ders gegen ihren Gallen Mißtrauen hegt, wurde 
von Frau Kugelberg⸗ Meffert op 
ergötzlich dargeſtellt, Herr Springer war ein 
trefflicher Repiäſentant des ſchneidigen und flotten 
Rechtsanwalts Opitz und Herr Stempel ent 
wickelte als der ewig verliebte Franz Helling einen 
köſtlicken Humor. Den Commerzſentath Mein⸗ 
hard ſpielte Herr Pohl in ſeiner bekannten 
t ocken⸗komiſchen Weiſe und erzielte dadurch einen 


aroßen Erfolg. Dahingegen war Frl. Mora 
eine ungeeignete Vertreterin für die reizende 
Parthie des Backfiſchchens Hedda, denn ihr Spiel 


war nicht naiv, drollig und neckiſch, ſondern out, 
dringlich und abſtoßend. 

Das Lufipiel, das ungemein gefiel, 
heute Abend bei halben Preiſen wiederholt. 


— Der Thraterditektor Myszkowski 
aus Kaliſch iſt mit ſeiner Truppe hier eingetroffen 
und beginnt heute ein auf drei Wochen berechnetes 
Gaſtſpiel. Zur E öffnungs-Vorſtellung geht die 
Oper „Halka“ von Moniuszto in Scene. 

— Vom Zitber verein. Der jüngft ins 


wird 


Leben gerufene Zuberverein macht im Zuſammen⸗ 


ſplel ſchon recht hübſche Fortſchritte, denn jeden 
Donre ſtag finden ſich die Zilhrrfpieler dazu im 
Schützengauſe ein. Morgen Nachmittag um 5 
Uhr ſollen in erwähntem Lokale wichtige Ange⸗ 
legen heiten biſprochen werden, wozu alle activen 
mit dem Erſuchen um 
pünktliches Erſcheinen eingeladen werden. 
Vortrag. Der bekannte polniſche 
Schriſtſteller Stanislaw Przpbyszeweki wird in 
unfter Stadt am 22. März einen Vortrag über 
den Dichter Jan Kasprowſez halten. Kasprowicz 
hat ſich unter anderem durch feine U öbeiſ tzuu⸗ 
gen franzöſiſcher Bühnenwerke, jo ds vielgenann⸗ 
ten Stücken „Cyrano de Bergerac“, einen Na⸗ 
men gemacht. 

— Am Donnerſtag Abend fand eine wahre 
Völkerwanderung 
vigns ſtatt und wenn das Gututg baude noch 
einmal ſo groß geweſen wäre, hälte es doch kaum 
die Menſchenmenge zu faſſen vermocht, die ſich am 
vorgeſtrigen Abend den Ringkampf 
Lurich und Zbyezks anſehen wollte. 

Die Direction hatte für den genannten Abend 
ein ſehr hübſches Programm aufgeſtellt, das zum 
Theil mit recht lebhaftem Applaus aufgenommen 


wurde. Da waren zu allererſt die gier prachtvol⸗ 
de 


len Rappen, die uns Herr Director 
vigne in Freiheit dreſfirt vorführte, die polni⸗ 
ſchen Tänzer Herr und Frau Nläynski, der 
Jocktyreiter Herr Leon, die muſikaliſchen 
Clowus Trio Wagner, ſowie die Gebr. 
Name, die uns mit einer ſehr häbſchen Num ⸗ 
mer überraſchten, u. A. mehr. 

Das Haupꝛintereſſe bildete natürlich der 
vielbeſprochene Ringkampf zwiſchen Zurich und 
Zbyszko, der endlich in der Manege des Gr 
kus Devign6 zum Austtag gebracht werden ſollte. 
Nach 30 Minuten langem Ringen blieb der 
Kampf unentschieden, waß wohl darauf zurückzu⸗ 
führen iſt, daß beide G gner außerordentlich vor» 
fichtig vorgingen. 

V. . 


— Bei der heutigen Sit eusvorſtellung 


zum Beſten des Thierſoutzvereins werden 


auch zwei intereffante Ringkämpfe ſtattfinden und 


zwar zwiſchen Surich und Aberg und zwiſchen 


Zbyszto und Martyn ow. Das übrige 
Pıogramm weiſt die beſten Nummern des Rö per⸗ 
toiis auf. 

L Unbeftellbare Poſtſachen: 


Mile Paſche Kohn aus Bialyſtok, P. Hoff⸗ 


mann, Gtadibrief, L. Rofinski aus Warſchau, S. 
Otocka aus Bendin, J. Gitt aus Plock, W. Ras 
czorek aus Pultusk, D. Engel aus Poddembice, 
S. Goldberg aus Czenſtochau. 


Literariſches. 


— Blühenden Frühlingswundern gleichen die 


herrlichen Moden⸗Genrebilder der neueſten Nummer . 


des tonangebenden Weltmodenblatts „Große 
Modenwelt“ mit bunter Sächervignete, Verlag 
John Hemy Schwerin, Berlin W. 35. Dieſe 
zahlreſchen Anſichten von Koflümen aller Art find 


jo unübertreſflich, daß man dieſem vorzüglichen 


Journal in der That kein anderes Unternehm an 


die Seite ſtellen kann, weder was Reichhaltig keit, 


noch was Vornehmheit und Billigkelt beirifft. Wie 
entzückend iſt allein das große Gartenbild auf der 
Rückſeite! Troßdem bezweckt das Blatt nicht im 
getingſten, mit ſchönen Bildern das Auge zu 
beſtechen, es will vor allen Dingen auch ein prak⸗ 
tiſches Modenblatt fein, und nach dieſer Seite 
iſt die Lieferung von Extraſchnitten nach Kör⸗ 
permaaß beſonders nutzbringend. Außerdem dient 
der große, doppelſeitige Schnittmuſterbogen (zu 
jeder 14 täg. Nummer) demſelben Zweck. Der 
große Modentheil, die hochintereſſante Rubrik: 
„Neueſtes aus Paris,“ die Rubrik „Kunſt 
und Wiſſenſchaft,“ eine vornehme, reich 


arbeitenbeilage, ein farbenprächiſges Modencolorit 
zeugen von dem reichen Inhalt des Blattes. Abon⸗ 
nements auf „Große Modenwelt“ mit bunter 


nach dem Erfus A. De⸗ ü 


zwiſchen 


illu⸗ 
ſtrirte Belletriſtik, und eine große Extra⸗Hand⸗ 
LU 0 


Füchervlduette (man achte genau auf den at 
zu 1 Mk. viert jährlich nehmen fümmfliche Buch⸗ 
handlungen und Poſtanſtaften entgegen. Gratis 
Probenummern bei baten und dem Verlag John 
Heniy Schwerin, Berlin W. 35 


Aus aller Welt. 


— Aus Gablonz (Bösmen), wird ein 


Akt ganz beſondets roher Unmenſchlichkeit ge⸗ 
meldet: 
Meber eine beim Gablonzer Gendarmerie. 


poſten erſtattete Anzeige 
eine Gendarmerie palrouille 
b’fiper I maz RR dziegel 
forderte ihn auf, den im Hofe bi findlichen 
Schweineſtall zu öffnen. Als Reckziegel nach 
mehreren vergeblichen Aus flüchten dieſer Aufforde⸗ 
rung Folge leiſtete und die Gendarmen den Stall, 
aus N 1155 Ihnen ein penetranter Geſtank ent⸗ 
gegenſtrömte, betraten, bot ſich ihnen ei , 
| W 9 Wgl 

. Auf einer dünnen, gänzlich verfaullen Strohs 
ſchicht lag, in Schmutz und dal foft SS 
der ‚leibliche Bruder Reckzie gels. Dieſer hatte 

ſeinen verarmten Bruder Jakob, für deſſen Ver⸗ 
yfl'gung und Beherbergung er von der Gemeinde 

eine Armenunterſtügung von 4 Kronen wöchent⸗ 
lich erhielt, ſeit beinahe einem Jahre in dem 

Schweineſtall eingeſperrt gehalten und ihm als 

f ie H nur faft ungenießbare Abfälle zukommen 
aſſen. 

Als Grund für feine unmenſchliche Haudlungs⸗ 
welſe gab ber Wirthſchaftsbeſitzer an, 1 gef 
ſich vor dem gebrechlichen Schwager le ud er 

ihn deshalb nicht in der Wohnung ` belafjen 

konnte. Jakob H djiegel mußte ſofort in das 
Krankenhaus überführt werden, gegen den un⸗ 
menſchlichen Bruder aber wurde die Strafanzeige 
erſtattet. 


erſchen am 28. v. M. 
bei dem Wirthſchafts⸗ 
in Johannesberg und 


— Das gebeimnißvolle Stubenmäd⸗ 


chen. In einer angeſehenen Budapeſter Familie 
trug ſich jüngſt die folgende Padre Ze 
Im Vorzimmer erschien ein elegant gekleide⸗ 
ter Herr und ertheilte dem die Thür öffgenden 
Stubenmädchen den Auftrag: „Melden Sie mich 
der Gnädigen; ich bin Graf T. Y.“ Im nächſten 
Augenblick ſtand der Fremde im Salon der 
Dame des Hauſeg, die den ihr fremden Kapalier 
mit einigem Erſtaunen b'grüßte, welches ſich je doch 
in Befremden und in helle Angſt verwandelte, als 
der Gaſt ſich aufmerkſam im Gemache umblickie, 
dann ſich zur Thür Wi, um zu konſtatiren, daß 
‚ Niemand draußen laufche und raſch auf die Dame 
vom Haufe zutrat. 
„Keinen Laut, meine Gnädige,* ſagte er leiſe, 
aber eindringlich. „Ich ben nicht Graf X., ſon⸗ 
dern ein — Detekilv ... Sie und Ihr Eigen⸗ 
thum ſchweben in höchſter Gefahr... Ihr Gin, 
benmädchen .. „Aber :“ unterbrach ihn die 
e e entcüſtet, „fie iſt ſeit Wo⸗ 
n im Hauſe: die beſten Zeugnſſſe; ei 
von A EEN, let al "ës 
er Detektiv fuhr unbeint fort: r 
Stubenmädchen iſt gar kein Steg d 
f dern ein in Frauenkleider geſchlüpfter Verbrecher, 
| dem ich endlich auf die Spur gekommen bin.“ 
Die Hausfrau wurde kreidebleich und unterdrückte 
nur mit Mühe einen Auſſchrei. Der Detektiv 
trat ans Fenſter, winkte zwei Geſtalten auf dem 
gegenüber befindlichen Trotloir, offenbar Kollegen, 
und richtete dann abermals das Wort an die 
Hausfrau: „Und nun, gnädige Frau,“ fagte er, 
„Ditte ich, das Stubenmädchen unter einem Vor⸗ 
wande gerbeizuruſen. Etwa ein Glas Waſſer ..“ 
Eine Minute ſpäter trat das Stubenmaͤdchen 
mit einem Glas Waſſer auf einer Taſſe ins Zim- 
mer. Ein Griff des Deteklivs nach der üppigen 
„Friſur der Kammermald und er ſchwenkte eine 
f Perrücke in der Hand. Klirrend flogen Taſſe fammt 
Waſſerglas zur Fede, der Verbrecher in Frauen⸗ 
kleidern wandte Bé zur Flucht, doch ſchon hatte 
ihn der Detektiv mit dien. ` Fauſt ergriffen; er 
klingelte und die Hausfrau eilte zur Vorzimmer⸗ 
Ip, um fie zu öffnen. Zwei Poliziſten in Zivll 
traten herein und übrrmältigten nicht ohne Mühe 
| das wie raſend um ſich ſchlagende 
chen“, welches ins Gefängniß geführt wurde. 
Dies iſt — drei „P. L.“ — die Ben 
gebenheit, wie fie von betheiligter Seite er ählt 
wurde; die Polizei will von der ganzen Sache 
nichts wiſſen und hüllt ſich in geheimnißvolleg 
Schweigen, welches jedoch nicht das Mindeſte ge⸗ 
gen die Wahrheit der Sache beweiſt — eher noch 


dafür. 
| — Laune eines Milllonäes. Man 
ſchreibt aus London: Die Jdeen eines Millſo⸗ 
närs find nicht immer barok, ſie find zuweilen 
auch generös. Einer von ihnen trat kürzlich in 
einen Fleiſchhauerladen in Brighton und kaufte 
dort alle Fleiſchvorräthe auf. Bald naute ſich die 
Menge vor dem Laden und unſer Mann ſchickte 
ſich an, dem ein Roſtbeef, dem eine Hummelkeule 
oder Cotelelts zu ſchenken, wobei er die ſchönſten 
Stücke Jenen gab, die ihm die Aermflen und 
Elendeſten ſchlenen. Bald aber wuchs die Menge 
jo an, daß er die Vertheilung ausſetzen mußte, 
bis die Polizei ewas Ordnung geſchaffen hatte. 

bis der ganze 


Dann ſetzte er ſein Werk fort, 
danach begab er ſich zu einem 


Laden leer war, 

andern Fleiſchhauer oder Wildprethändler und 
begann die gleiche Operallon. Er betrieb feine 
Vertheilung fehr gewiſſenhaft und merkte ſofott, 
wenn dieſelbe Perſon mehrere Male erſchſen. 
„Eh, Madame, Sie haben jan zwei Kaninchen 
und mehrere Pfund Leber erhalten. Das für 


Ihre Nachbarin!“ Diefer originelle Menſchenfreund 


vernusgabte an einem Nachmittag 1000 Francs. 


„Slubenmäd⸗ 


Thereſe mit Maitre Parmentier, dem ehemaligen gegen Holzpfähle geworfen, deren Spitzen ihnen 


Rechtsbeiſtande der Crawfotds, confrontirt, und .. R 

da zugleich noch vier oder fünf andere Anmälte in die Schädel drangen; zwei der Arbeiter 
zugegen waren, fo ließ Thereſe ihrer fröhlichen waren fofort todt, während der dritte kurz darauf 
Laune die Zügel ſchleßen. „Herr Parmentier war Bert, 


immer ein loyaler Gegner“, erklärte ſie unge⸗ 

fragt, „nur ein bischen Schlafmütze — etwa wie 
Sie, Herr Leydet!“ Der Unterſuchungsrichter, 
der mit großen Schritten in einem Cadinet auf 
und ab ging, bleibt ſtehen und fleht mit ſchwa⸗ 
chem Lächeln: „Sch würde Ihnen dankbar fein, 
n a eu, ee e Inſel Sein berichtete an die Maxinebehörden, daß 
nicht aus !“ Thereſe firht, daß der Hieb bei | ſeit 12 Tagen infolge des Sturmes jede Verbin⸗ 
Leydet geſeſſen hat und iſt zufrieden. Aber dung mit dem Feſtlande unterbrochen ſei; die Le⸗ 


Parmentier muß es noch ſtärter bekommen: VW | bensmittel beginnen bereits auszugehen. Der Mar 


erinnert ihn daran, daß fie ihn am 7. Mai (dem 

Tage der Flucht nach Madrid, der Dumbrrt ëm rinepräfekt gab Befehl, einen Damofer zur Hilfe⸗ 
Hedſchra) auf der Straße traf, „Sie bekamen 
einen Kopf, Herr Parmentſer? Ich konnte mich 
nicht halten und platzte aus — erinnern Sie 
noch?“ Und in das Gelächter, das Madame bei 
dem bloßen Gedanken an die Scene anſchlägt, 
ſtimmen Ualetſuchungs richter und Advocaten fröh⸗ 
lich ein. Dann ift von den Crawfords die Rede, 
und Thereſe verſicher, daß fie, bei der Verhand- 


In Montreuil wurde 
vom Sturm umgeriſſene Mauer verſchüttel und 
gelödtet. 


Breit, 5. März Der Bürgermeiſter der 


her keinem Schiffe, an der Inſel anzulegen. 
London, 5. März. Die afrikaniſche Sek⸗ 
tion der Liverpooler Handelskammer berieth geſtern 


Aber die Frage von Konzeſſionen im franzöſiſchen 


K i 
lung vor den Geſchwörenen zur Stelle ſein wer⸗ ongogebie Die Verhandlungen erhielten ` einen 
den: „Wenn ich mir das verdutzte Geſicht vor⸗ beſonderen Werth durch die Anwejenheit einer 
ſtelle, das Sie dann machen werden, Herr KA E | Anzahl Vertreter der Deulſch⸗Weſtafrilaniſchen 


ee eee A Ët Vereinigung in Hamburg und der Woermannlinit, 
Wi 
Gar. Unter den ſonſtigen Gäſten befanden ſich Sir 


„aber wie 


= 
Er 


die Erſcheinung dieſer Geſpenſter. 
die Crawſords kämen vorher einmal in mein 
binet,“ bemerkt Herr Liydet refignirt, 


mann weitete, er könne ein ganzes Kalb dem, 
Der über dieſe Auszeichnung ſtolze Trompeter 
verſprach, der guten Meinung ſeines Hauptmanns 
Ehte zu machen. Ein Kalb wurde alſo auf ver⸗ 
ſchledene ſchmackhafte Arbeit zubereitet und von 
dem Trompeter ſchnell erledigt. Als er ſchließlich 
diei Viertel der Mahlzeit verzehrt halte, paufirte 
er beim Weintrinken, legte Meſſer und Gabel hin 
und ſagte zu ſeinem Vorgeſetzten: „Es wäre 


gethan hätlen; die Engländer Iden ` (per Mit⸗ 


arbeiter in Weſt⸗Afrika. 


wären. Wo immer die drulſche Flagge 
Afrika wehe, würden fie gut behandelt. 


Bremen ſtimmte dem vollfländig zu; auch die 
(Teuiſchen ſeien der Anſicht, daß jene Brage, für 
| fie von der größten Wichtigkeit ſei und hofften, 
daß fie in gett, Afrika mit den Engländern ſtels 
Hand in Hand gehen würden. 


Seiten, 


Petersburg, 5. März. Der Kaiſer von 


Korea hat Befehl gegeben, einen Geſitz⸗ | 
entwurf auszuarbeiten, welcher die Ginführ | Rom, 5. März. Nach den moraliſchen und 
rung der allgemeinen Wehrpflicht in Kort phyſiſchen Anftrengungen vom Dienſtag lag der 


Papſt geſtern den ganzen Tag zu Belt. Die 
hat 


bezweckt. 
reas als ſtändiger Konſul eingetroffen. 
Wien, 5. März. Der Haupfcaſſierer der noch nicht nachgelaſſen. 
Oeſterreich Ungariſchen Bank, Speichler, knüpfte Saloniki, 5. März. Die Ernennung des 
auf der Reiſe von Belgrad nach Wien im Wag - ehemaligen hiefigen Zolldirektors Sami⸗Bey — 
gon Bekanntſchaft mit eirer Dame an, die ihn der im vorigen Jahre nach Unterschlagung von 
mit einem Mio fat? fum einſchläferte und ihm dann 50,000 Fics. aus der Zollkaſſe flüchtete — zum 
30,000 Kronen aus der Taſche ſtahl. Bevor die Inſpeklor der indirekten Steuern, die erfolgte, 
That entdeckt war, verlleß fir, den Zug. weil er ſich mit einer Odaliske aus dem kalſerl. 
Prag, 5. März Die Brerdigung Rieber lichen Palais verheirathete, hat in hieſigen Dune 
findet Sonnabend Nachmittag ſtatt. Der Leichen⸗ delskreiſen großes A be Alen, DH 
ug wird ſich vom königlichen Muſeum of in „ uftezung ea 
CH | Ernennung wird als ein Zeichen dafür angeſehen, 


Bewegung Te Ben, | e? : 4 9557 
Peſt, 5. März. Seibiſche und bulgariſche daß die Pforte die Reformen nicht aufrichtig zur 
Durchführung bringen wolle. 


Offiztersdeputatſonen machen große Pferdeankäufe | | 
Sofia, 5. März. Unbekannte Diebe Bette 


auf den ungariſchen Pferdemärklen. Mehrere Pferdes | 
transporte find bereits nach Belgrad und Sofia | aus der Reſerveoffizier⸗Schule in Kurlaſchewo 
über 100 Dienſtgewehre. 8 


„abgegangen, 

Paris, 5. gan Depeſchen auß La Roe So fta, 5. Mätz. Die Stellung des Gan 
chelle⸗Breſt und Bordeaux berichten von einem hef⸗ plat Dane wid mit idem Tage Medie, 
tigen, zyklonarligen Sturme, der im ganzen weſt⸗ Bech jetlirten Ref die Mactbonter nicht 
lichen Fronlreſch herrſcht. Bel La Rochelle iſt auf A le et Eeteng a 
hoher See ein großes Schiff, deſſen Nationalität} befriedigen und für den 14. dieſes ane Yu 

allgemeiner Aufſtand öffentlich angekündigt wird. 
Tanger, 5. März. Die Lage kann wahr⸗ 


noch nicht feſtgeſtellt iſt, untergegangen. In Bor⸗ 
deraur hat der Sturm Dächer und Schornſteine 

iſſen. ſcheinlich ebenſogut noch ſechn Monate als ſechs 
Wochen auf dem lodten Punkte bleiben. Der 


von den Hänſern geriſſen. 
Kriegsminiſter El Menebhi rückt in der Woche 


„ 
’ ! 
Parid,d. März. Marie Dauritznac iſt für 
unzurechnungefähig erklart worden. Sie wird frei» ö 
zwar ein paar Meilen. vorwärts, iſt aber noch 
nicht über die Hiainas hinausgekommen und hat 


gelaſſen und ihren Verwandten zur Verpflegung 
übergeben werden. 

Marseille, 5. März. Aus dem hieſigen alſo noch die mächtigſten Stämme vor Dë. Jadeſ⸗ 
Juſtſzpalalſs wurden 40 Dokumente geſtohlen. ſen hat das Auſehen der Regierung im ganzen 
Mehrere Perſonen find verhaftet, doch scheint, daß | Reiche gelipten ` "mé die Art, wie der Sul⸗ 


Ju Wladſwoſtok iſt ein Vertreter Ko» f 
Dygenterle, an der et ſeit einiger Zeit leidet, 


f 
g 


4. Ledzer Tageblatt. — 2 Februar 7. März: 1908. 

— Ueber Madame Humbert im man den Thätern noch nicht “in die Spur ger tan die Exeignſſſe öſtlich von Sr im voraus ber 
Verhör ſchreibt man aus Paris: kommen iſt. urtheilt. 
Der Sieg im Caltani⸗Prozeſſe ſcheint der ; 
„großen Thereſſe“ ihre gute Laune wiedergegeben zu Breſt, 5. März. Sämmilſche größeren | eem 
gaben. Sie ſpielt mit ihrem Unterſuchungsrichter a 
wie die Katze mit der Maus. Herr Leydet hat fie | e een tege e e — Nach Schluß der Redaktlon erfahren 
nämlich ſchwer gekränkt, weil er vor der Straf- von Breſt wegen des herrſchenden Sturmes nicht , wir von einer antalalktonbr, die 1 RA 
kammer nicht zu ihren Gunften das Amtsge⸗ / beit nach 4 Uhr Nachmittags auf dem Grundſtück 
heimniß brechen wollte. Seitdem hat er viel enn sa Vampir: ër ech S 11 an der Pelrikauer Straße, wo Dé des 
auszuſtehen. Bel ihrem jüngſten Verhöre wurde welche im Hafen beſchäfligt waren, vom Sturme Hotel Hamburg befindet, ereignete. In einem Neubau 


auf dem Hofe ſtürzte ein Keller ein und begrub unter 


feinen Tümmern zwei Arbeiter. Einem von ihnen 
gelang es ſehr bald, ſich herauszuarbeiten, er 
hatte nur eine Wunde am Kopf, die augenſchein⸗ 


lich nicht gefährlich war, und begab Wé ſofort nach 


ein Mann durch eine 


leiſtung dorthin abzuſenden, jedoch gelang es bier ` 


. Nitiche, 


Haufe, Der zweite A bene war vollfländig. ver⸗ 
ſchüttet und wurde von der Feuerwehr ausgegra⸗ 
ben. Der Mann war zwar bei Bewußtſein, 
kannte aber kein Glied rühren und wurde mit dem 
Rettungswagen ins e gebracht. 


Augekommene Fremde. 


Grand Hotel. Herren: Eichler aus 
Prag — Neſtler aus Lahr — Roſen aus Berlin 
— Sa ett aus Wien — Heidler aus Chemnitz 
Lubczynski aus Berlin Jacoby aus 
Könſgeberg — Bieloſtockl aus Blaſyſtok — Cleß 
aus Balingen — Beck aus Petersburg 
Weiler und Radkiewiez, ſämmilich aus 


Kiſieluick. 


— 


Warſchau. 


Hotel Victoria, Herten: 


aus Rybczewice — Jakubowecz aus Lodz — 


Poplawski aus Kolmiza — Chaftowekl, Ralo fi 
und Kwasniewska aus Warſchau. 

Hotel de Pologne. Herren: Giger 
panski aus Warſchau — Mikorskl aus Rudnik 
— Makowski aus Sosnowiee — Brong aus 


Moskau — Stangaitys aus Tupik — Guſtaltye 


aus Ludwikow — Kobylinski aus Krakau — 
Giochock! aus Czenſtochau — Mmen.: Narbut 
aus Warſchan — Wintermann aus Wien — 


Cieslinska aus Pelrikau. 


— 


ſehen fie denn eigentlich aus? Wollen Sie uns Harth Sohuftopn Die,“ 4 0 N 
nicht wenigstens ihr Signalement angeben?“ — deulſchen Botſchaft und des britiſchen Auswärkigen 
de 10 15 de 7 a Mie VT ` Amtes, sowie eine Sur? von Parlamentsmit- 
tig n höhnt Thereſe weiler. önnte 

nicht einmal Ihr Signalement angeben, Herr Spe. gliedern. Den Vorſiß führte der Liwerpooler | 
det, und der liebe Got weiß doch, wie gut ich Kaufmann Holt, der ein Ho ch auf den deuiſchen 
Sie cht Deiere e Tapferk⸗ it. In Kaifer ausbrachte und die deulſchen Säfte begrüßte. 
einem engliſchen Werke von George Ellwangen Das Parlamentömitglied Mac Arthur hielt eine 
über die „Vergnügungen der Tafel“ wird erzählt: „Afril 
Ein getut Auch re e e e e ran ee eee ee ee 
Trompeler des franzöſiſchen Heeres, deſſen Haupt⸗ Raum für alle Nationalitäten Ji. Der Ze: 


fipende rühmte, was die Deutschen in Weſt-Afcika 


In Kamerun behandelten 
die Deulſchen die Engländer, als wenn fie Deutſche 

in Weſt⸗ 
Das ſei 


in einigen franzöſiſchen Kolonien an der 
beſſer, wenn Sie jetzt das Kalb. bringen ließen, auch N d d l d 

En alle dieſe kleinen Beigerichle werden Wik Weſtküſte der Fall, aber nicht im franzöſiſchen 
lſch Plaß Ne Kongogebiet. Der deuiſche Delegirte B.ciore 


Todtenliſte 


Lidya Hüttinger, 7 Monate, Nawrol⸗ 


r. 62. 

Hugo Wilhelm Weber, 3 Wochen, 
Orlaſtr. 5. 

Robert Feiſt, 14 Jahr, Scheibler's 
Spilal. 


Alfred Breuer, 3 Jahre, Kaliskaſtraße 
S 79 A Dimmel, 11 Monate, 
ei Alma Wojalſchke, 3 Jahre, Ruskaſtr. 
= ‚Selma Kühn, 5 Monate, Senatordla 
Bien Pluntke, 3 Jahre, Gluwnaſtr. 


— Paul Schneider, 1 Monat, 
Zakontna 67. 

Boleslaw Iarol, 6 Jahre, Neue Zar: 
zewska 101. 

Joſefa Hyczewska, 35 Jahre, Petri⸗ 
kauerſtr. 223. 

Mar yanna Kallert, 63 Jahre, Wul⸗ 
czanska 146. 

Leon Nowak, 1 Jihre, Przendzalniana 
76. 


Krucza 


GE EES, 
Kirchliche s. 


Für die hiefigen lutheriſchen Chriſten finden 
im Laufe der kommenden Woche folgende Gottes⸗ 
dienſte ſtatt: 


Trinitatis⸗Kirche. 
Sonntag: ehr 10 Uhr Beichte, um 


10% Uhr Hauptgottesdienſt nebſt der hl. Abend» 
mahlsfeier. (Paſtor Hadrian). 2 Moſe 33 v. 


Nachmittags 235 Uhr Kinderlehre. 
Abends um 6 Uhr Goltesdienſt. (Paſtor 


Gundlach). 
Abends 8 Uhr Paſſions⸗Gottes⸗ 


Mittwoch: 
dienſt. (Paſtor May). 
Freitag: Vormittags 10 Uhr Beichte und 
Paſſiors Gottesdienſt nebſt der hl. Abendmahls⸗ 
feier, (Paſtor Hadrian). 
Konfirmandenſaal. 


Sonntag: Nachmittags 4 Uhr Verſammlung 
der konfirmirten weiblichen Jugend. 

Abends 7½ Uhr Verſammlung der konfir⸗ 
mirten männlichen Jugend. | 

In der ArmenhbausrKapelle 

Sonntag: Vormittags 10 Uhr Paſſions⸗ 
Gottesdienſt. (Paſtor Gundlach). 

Kantorat M 1, Panskaſtr. 44. 

Dienftag : Abends um 8 Uhr Bibelſtunde. 

(Paſtor Gundlach). 
Kantorat M 4, Gubardz). 

Donnerſtag: Abends um 8 Uhr Bibelſtunde. 

(Paſtor Gundlach). 


Kr. 54. 


Im Kantorat Baluty (Mynarskaſtr. 20) 
Donnerſtag: Abends um 8 uhr Bibelſtunde. 
(Paſtor May) 
Die es hat Paſtor Hrrian, 
Johannis⸗Kirche. 


Sonntag: Vormittags 10 Uhr Beichte, um 
10% Uhr Haupt- Gottesdienſt mit Feier des hl. 


Abendmahls. (Ober⸗Paſtor Angerftein). 

Nachmittags 24 Uhr Kinderlehre. (Diakon us 
Dietrich). 

Abends um 6 Uhr Paſſionspredigt. (Paſtor 
Manitius) 

Freitag: Vormittags um 10 Uhr Paſſions⸗ 
Gotteedienſt mit hl. Abendmahl. (Ober⸗Paſtor 
Angeiſtein), 

Abends um 8 Uhr Paſſionspredigt. (Dia⸗ 


konus Dietrich.) 
Die Amtswoche hat Ober Paſtor An- 
gerſtein. 
Stadt⸗Miſſionsſaal. 
Sonntag: Vormiltags 10 ½ Uhr Goltesdienſt. 
(Diakonus Dietrich). 
Nachmittags 44 Uhr Bibelbeſprechung mit 
E wachſenen. (Ober- Paſtor Angerſteir). 
Abends 7 Uhr Jungfrauenverein. 
Jünglings⸗Verein. 


Sonntag und Dienſtag: Abends 8½ Uhr 
Veiſammlungen. 


> 


Nachſtehende Telegramme konnten vom 
Tele gr apbenamte tbeils we en mangel- 
bafter Adreſſe, tbeild aus anderen Grün⸗ 
den nicht zugeſtellt werden: 
Kornweſtheim aus Charkow — Marifon aus 
Warſchau — Roſenthal aus Lodz. 
Anmerkung: Perfonen, welche eine von den 
oben WH egebenen Depeſchen in Empfang neh⸗ 
men wollen, find verpflichtet, dem Telegraphen⸗ 
amte eine entſprechende Legitfmation vorzulegen. 


Fahrplan 


auf den elektriſchen Zufuhrbahnen -e, 
nice, Lodz Zgierz. 
kinie Lodz — Pabianice. 
Mbfahrt des 1. Zuges aus Lodz um 7.00 früh. 
Ankunft in Pablanice um 7.35 früh. 
Abfahrt des e Su Zuges aus Lodz 11.00 Abends. 
Ankunft Yale anice 11.35 Abends. 
Abfahrt des 1. Zuges aus Pablanice 6.50 früh, 
Ankunft in Lodz 7.35 früh. 
Abfahrt des Ke Bunes aus Pablanice um 11. 


Abends, Ankunft in od; 11.25 Abends. 
Außerdem . täglich 
Specialzüge 
Abfahrt von Pablanice 5 Uhr 45 Min. früh. 
Ankunft in Lodz BE LEN = on 
Abfahrt von Lodz 12 — Nachts 
Ankunft in Pablanie 12 „ e 3 d 


tine 705 —3gierz. 

Abfahrt des 1. Zuges aus gab 7.00 früh. Ans 
kunft in Zgierz 7.35 früh. 

Abfahrt des letzten Zuges aus Lodz 11.00 Abends. 

Ankunft in Zgierz 11.35 Abends. 

Abfahrt des 1. Zuges aus Zgierz 7.00 früh. ON 
kunft in Lodz 7.35 be 

Abfahrt des letzten Zuges aus Zgierz 11.00 Abends. 

Ankunft in Lodz 11.35 Abends. 

Außer dem 1 E täglich 
Specialzüge 
Abfahrt von Zgierz 5 Uhr Fr Din, früh. 
Ankunft in od 5705 1 
Abfayrt von Lodz 12 „ — 
Ankunft in Zgierz 12 „ 30 „ Nachts. 

An Wochentagen courfiren die Züge jede 20 
Minuten auf der Linie L0dz—3gierz und jed 130 
Minuten auf der Linie Lodz — Pabianice; an Sonne 
u. Feiertagen jede 10 Minuten auf der ine 
0dz—3gierz und jede 15 Minuten auf der Linſe 
od; —Pabianice, 


Wi 


Die Staatsbank 


verkauft: 
Kraiten: 
auf London auf 3 Monate zu 94,10 für LO gë, 
auf Berlin out 3 Monate zu 40 ‚07% für 100 Mark, 
auf Paris auf 3 Monate zu 37,474 für 100 Franc, 
auf Amſterdam auf 3 Monate zu 77,65 für 100 
Holl. Gulden. 
Checks: j 
auf London zu 94,95 für 10 Eftrl, 
auf Berlin zu 46,30 für 100 Mark. 
auf Paris zu 37,72½ für 100 Francs. 
auf Amſterdam zu 78,25 für 100 Holl. Guld. 
auf Wien zu 39,55 für 100 ger, Kronen. 
auf ee zu 52,05 für 100 dän. Kronen, 
Die Staatsbank wechſelt Kreditbillete 
Goldmünze um in uunbeſchränkter Summe H 
Rbl. — ½ Imperial, enthält 17,424 Dol 
Reingold. 
Goldmünzen alter Prägung werden von det 
Banl angenommen: 
Imperiale aus den Jahren 1886 
—1896 zu 15 R. — . 
Halbimperiale aus den Jahren 
Wen 1 ah „ 
mperlale und lbimperlale noch eret 
Jahre, desgleichen Dukaten — nach dem Weriht 
des reinen Goldgehaltes, ohne Abzug der Ber 
bühren für die Umprägung, wobei gerechnet wer⸗ 
den 1 Sol. der Münze 5 Rol. 05 Kop. und 
1 Doli = 5 Kop. (abgerundet). 


1 


Seel 


12 


Ein Schauspiel, das in Lodz noch nicht geſehen 


—— 


100 40 


| 


Gesehäft 


Die Direction. ` 


— - 


BI Telegramm! TR 


anteriewaaren - 


1 "Sa 
Petrikauer-Str, 95 


Gal 


8. Dir 
je 
2 Große Vorſtellungen 2 


worden iſt. 
ndes Repe tolr ſämtlicher ecſtklaſ⸗ 


ſeltenen 
Exemplaren 


ſiger Attiſten. 


Nene Zebugä 


beſtehend aus 


— — — 


In lurzer Zeit: 


Dicection P. Kronen. 
„Eisbären Gruppe“ 
Damen Ringkämpfe 
Näheres duich die Affichen 


So nabend, du 7. März 1903 und Soanlag, den 


` 
— 


Nachmittags 3 Uhr und Abends 8 Uhr, 
Vorführung dec weltberühmten, dreſſirten 


Ferner glänze 


6.50 
—.40 
—.25 

den 


zum II. Pa quet, Amphilhealer und 


2. 
bleiben ohne Erhöhung ` gu, Gute 


D 
[2 


in Ausſicht 


„ mit allen den damit verbun⸗ 
gsvoll 
Die Direction 


Rbi. 
Albert Rosenthal. 


ſſen, daß vor⸗ 


(exeluſive A:mengeld) 
geſchehen, 
ü 
ch im Rahmen der Solidität: be: 


n H ADILAD-T0AATA/ 


beginnende Gaftfpiel des dramaliſchen Künſtlers 
gar vielen Gaſtprobuk⸗ 


tionen minderwerthiger Art und troßdem verblüffend 
en, wohl be echtigt find. 


ünſtleriſchen Genüſſen, o 


utung dieſe; 
Platz greifen m 


oft und gern 


Lodzer Thalia⸗Theater 


Léi 
I 
7 
Lé 
Li 
Léi 


2. Reihe 


Rangloge A 6 Sitze vis-A-vis der Bühn: 


Amphithegier 
Gallerie 


7 
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7—10 


11—13 
14—15 


1 Balcon 1. Reihe 


I 


a 2 
Balconloge & 6 

a 4 
Proceniumsloze Vo derfitz 


„ 


2. 


Herrn Adolph Klein 


ſind die nachſtehenden: 


EH. 
et 
— 
e 
— 
— 
ECH 
* 
— 
— Gah 
— 
— 
1 


Die Sitze 


zur Galle ie 


It 

fr 

Di 

(e 

II. Parquet 

[2 
LO 

[73 


Benückſichtigt das geſchätzte Lodzer Publikam, 


wie in dieſem Falle 
Werih und die Bede 
ſtezenden Gaſtſpieles 


Die Preiſe der Pla 
menden Mittwoch, 
I. Parquet 1— 6 Reihe 
Paquetlogen 4 4 Sitze 
denen, wahrhaft hohen k 
wi d die Einſicht 

ſtehende Preiſe ſi 

wegen, und gegenüber von 
höheren Entree Anforderung 


die bisherigen 


) 


1 


* 
D 


wohl 


weites in der geſammten deutſchen 


22. Februar (7, Mürz) 1903. 


wieder 
illuſtre 


befindet ſich 
ADOLF 


ge Geſtalt der ail, 


ſalen Titelrolle zur Darſt lung bringen wird. 
igegangenen 


ein 


D 
r Auffihrung 


bezüglich der 


e ein Ent zegenkommen zu ftatuiren. 
it beſo derem 


der 


eingeladen hat, 
Abende umfaſſen 
Rosenthal. 


behält ſich die Direction vor, 


Einnittspreiſ 


chen 


chrichtigt, daß unters 
ſem Jahre 
ichtet hat, 
ſelbſtve⸗ſtändlih die 
bertrefflichen Figur 
Die Direktion 


u 
* 


Werk von Dilo Ludwig 


der Laster 
„Der Erbſörſter“. 


Lodzer Thalia⸗Theater. 
Extra- Anzeigel 


Albert 


ätzte Lodzer Publikum wird 
Abend ſeines Gaſtſpiels hat der 


Künſtler eines feiner betrühmteſten Gebilde ſchau⸗ 


ſpieleriſcher Darſtellungskunſt, und zwar den „Ger 
ſtellung gekommenen prächtigen 


Salisfaction 


großer Theil des geſchätzten Publikums 


„ und worin Heer 


hervorragendes Schauſpiel, wie 
exlſtirt 


ei Ale den und nach voraı 


„Wallenſteins Cod“ 
Hochachtungsvoll 


in Scene geht. 


„Die Piccolomini“, 


Wallenſtein⸗Trilogie“ 
am 2. Abend: 


Herrn Adolph Kl 


Ki 


Zur gefälligen Beachtung! 
welche an zw 


Das ſehr geſch 


hie durch ergebenſt davon bena 
„Walenſteius Lager“ und 


Auf dieſes Schauſpie folgt alsd inn die long⸗ 
Trilogie, ſomit gleich beide 


verheißene 


Mittwoch, den 11. d. Mis. 
feinen Anfang nehmen wird, 

Unter den Stücken, in wel 

Wiitere Mittheilungen folgen. 


Gaſt aufzutreten ſich verpfl 
derart 

kaum noch ein 

Litteratur 
Da die Billetentnahme 
Für den 4. 


Ein 


den allbeliebten, biet nun faſt heimiſch gewordenen, 
wird ſich dieſer markanten unũ 


kerühmten Künſtler 
welches nach eben eingelaufener Nachricht von dem⸗ 


ſelben acceplirt wo den iſt und 

kom men wird, dergeſtalt, dag am 1. Abend: 

ne alleutnant von Wilterftedi" in dem ſchon ein⸗ 
von Adolph Klein zweiſellos noch m 


umfaſſenden Proben nun auch hier zu 
Jntereſſe erinnern, 


zeichnete Direction auch in die 
zu einem mehrmaligen Gaſtſpiel 
endlich auch das gewaltige 
KLEIN die marlvolle, wucht 


mal Her zur Dar 


müßte, 
Schauſpiel: 
gewählt. 


in 
ganze 


* 


Frl. 


178, 


D 
Puttelſtr. 12/13, am Bahnhof Frledrihitr. und 


Anfang 8 Uhr 
Anfang 3 Uhr 
Pein aller 
E. Hoepke) 


ur erfimaligen Aufführung gelangt in reichſter 
Heuer Ausſta tung an Dekorationen und Requiſi⸗ 


Die Direktion. 


tel Stadt R 


Fahrstuhl. 


aber: 


D 


ok, Wien, Be lin und 


Allen großen deutſchen Buhnen huaderte von Malen 
latze 
ter fr undlicher Mitwirkung des Frl. PAULA 
WIRTH. 
Zum 4. Male: 
Madame Sans-Gene. "4 


Zum 2. Male: 
Gräfin Fritzi. 
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Zwei franzöſiſche 


Gate den 7. März 1903 
er 


Große Haute - Vole Vorſtellung 


Ecke der Zawadzka⸗ und Pans ka- Straße. 
dengen der intereſſanteſten Nummern des Bi 


* 


zum Beſten 
Maria Feodorowua ſtehenden 
Thierſchutz⸗ Vereins. 


Abih 


Ter Circus wird gut geheizt. 


er ganz betroffen, dann ſtrich er ihr beruhigend über die. Schulter 


und ſagte: „Na, ſei ganz ruhig, Kind, Du je ihn haben.“ Sie 


warf den Kopf zurück und lachte bitter auf. „Du verſprichſt ihn mir, 
wie Du mir früher eine Puppe verſprachſt. Willſt Du ihn mir 
vielleicht — kaufen? Du — einen gekauften Mann mag ich nicht 
— und einen anderen kriegt Moritz Kleebohm's Tochter fo leicht nicht,“ 

Sie wandte ſich kurz um und ging ihm voran in's Haus. 
Kleebohm folgte langſam. Anna hatte noch einen Augenblick in der 
Küche zu thun, um das Abendbrot zu beſorgen, als fie dann wit⸗ 
derkam und ihm gegenüberſaß, war fie fo ruhig und unbefangen wie 
immer, ſprach von allen möglichen täglichen Dingen und benahm 
ihm daduich jeglichen Muth, noch einmal von der Sache anzufangen. 
Nach dem Eſſen griff Kleebohm wieder zu feiner Mütz :. „Ich gehe 
noch in die „Drei Kronen,“ Anna,“ ſagte er. „J ſſen hat ein neues 
Faß aufgelegt, und es find ein paar Freunde da. Wir wollen ein 
Spielchen macher.“ Er ſchlug ſich ſchmunzelnd auf die Taſche — er 
hatte noch nie im Spiele verloren — klopfte Anna im Vorbeigehen 
auf die Schulter und ging fort. 

Anna war es gewöhnt, auch Abends viel allein zu ſein, und 
heute war es ihr beſonders lieb. Sie ging auf die Weide hinaus. 
Hir auf dem großen, freien Platz unter den Pferden, die fie alle 
kannte und liebte, fühlte ſie ſich immer am wohlſten. Es dunkelte 
ſchen, und die Pferde hatten ſich gelagert, nur das Fohlen aus Laß⸗ 
dorf ſtand ſtill an der Planke und ließ müde den Kopf hängen. In 
Diedenburz blitzte hier und da ein Licht auf, aber es war jo fern — 
was ging Diedenburg auch Kleebohm's Tochter an. Von der Kneipe 
nebenan hörte man manchmal rohe Mäanerſtimmen, auf dem Hofe 
pfiff ein Knecht die Melodie eines häßlichen Liedes, und ein Mädchen 
kam und ſitzte den kreiſchenden Pumpenſchwengel in Bewegung. Und 
wie ein grauer Schleier legte ſich die Dunkelheit über Alles. Das 
braune Fohlen kam rät langſam über die WB te auf Anna zu; es 
hielt noch immer den Kopf gelenkt, und die feinen, kleinen Hufe br, 
rührten lautlos den weichen Wieſengrund. Anna blieb ſtehen, und 
das Fohlen ſchnupperte mit feinem weichen Maul an ihren Händen 
und an ihrer Taſche herum. „Ich habe nichts für dich, Liebling,“ 
ſagte ſie. Sie hatte nicht an die Pferde gedacht, als ſie auf die 
Wieſe girg. : 

Und über Kleebahm's Tochter kam plötzlich ein großes Weh, 
kein ſentimentales Liebes weh, ein andeies, g ö zeres, erſchülternderes 
Weh. Es war die große Sehnſucht eines einſamen Menſchen nach 
einem Menſchen, der ihn liebt und verſteht, und vielleicht war es 
auch das Gute in ihr, das ſich empöcte gegen das Leben, in das die 
Verhältniſſe ſie gezwungen. Sie ſchlang die Arme um den Hils 
des Fohlens und preßte ihren ſchwarzen Kopf au feine braune Mähne, 
und ihre ſchweren, heißen Thränen netzten das SD des Thie res. So 
ſtand fie. langt. Manchmal ging es wie ein Schütteln durch ihren 
Körper, und einmal kam etwas wie ein Schrei oder ein Stöhnen 

über ihre Lippen und ſie ſtampfte mit dem Fuß auf den weichen 
Wieſengrund — Kleebohm's Tochter ergab ſich auch dem Schmerze 
nicht ohne Gegenwehr. 
f Plötzlich fühlte fir zwei ſchlanke Männerhände auf ihren Schul ⸗ 
tern, fie wurde fanft emporgezogen und ein hübſches, friſches Geſicht 
beugte ſich über e, „Anna Kleebohm in Thränen?“ fragte Sengen: 
dorff. Sie ſah ihn au. Ihre Augen ſchimmerten noch feucht, die 
friſchen Lippen waren halb geöffnet, ſo daß die weißen Zähne duich⸗ 
blitzten. Er riß ſie plößlich ungeſtüm in ſeine A me und käßte ſie. 
„Warum denn in Thränen ? fragte ex endlich. Sie ließ langſam 
den Kopf in den N cken ſinken und ſah ihn an. „Ich weiß es nicht 
mehr," 1 b ftir g 

* „Haft: Du mich lieb?“ SR 

„Weißt Du das nicht?“ r 

„Ja, ich weiß ts.“ 5 

„Und Du?“ Ihe Augen ſenkten ſich tief, lief in die feinen. 

„S'aubft Du, man ficht umſonſt in Deine: [hören Augen ?“ 

$ IR: keine Antwort.“ Sie made ſich ganz von ihm los 
und ſah ihn ſeſt an. „Da ſollſt mir nichts von meinen Augen ſa⸗ 
ger. Ich will wiſſen, ob Du mich liebſt.“ Da ſah er ſie feſt und 
getade au und ſagte ernſt: „Ja, ich liebe Dich — Anna — Dich!“ 
Und diesmal ſprach Lengendorff die Wahrheit und Anna ſah in ſei⸗ 
mi Augen den Schein der cchten, großen Liebe, und aus ihrem Her⸗ 

zen ſchwand jeder Zweifel an ihn. 


ſehnte ſich nicht danach, 
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gen zu ihrem Vater kam und in aller Form um ſie anhielt, und ſie 
einen dicken goldenen Ring zu tragen und 

erlobungsanzeigen an alle Die zu ſchicken, die zu ſtolz waren, wit 
ihr zu verkehren. Das waren ja Alles nur Nebenſachen — er liebte 
ſie — das war das Eine, Große, das alles Glück der Welt für ſie um⸗ 
ſchloß. Mit ihm zuſammen wollte fie ein neues Leben anfangen, 
an feiner Hand hinaus aus den Berbältniffen, die fie bedrückten und 
empörten, in eine reine, freie Luft. Und auch er ſollte feſten Boden 
wéi? den Füßen bekommen, ſollte an ihr Halt und Stütze für's Le⸗ 
ben haben. ` 

Lengendorff ging langſam durch die ſtillen Straßen von Die ⸗ 
denburg nach dem Gaſthofe zu den „Drei Kronen,“ wo er ſein Pferd 
untergeſtellt hatte. Die Hinde in den Taſchen, den Kopf geſenkt und 
ein weiches, träumeriſches Lächeln auf den Lippen, ſo dachte er an die 
verfloſſenen Stunden zurück. Ja, er liebte Anna Kleebohm! We 
er fie heute auf der Weide geſehen hatte, weinend an das hübſche 
braune Fohlen geſchmiegt, da halte eine jo tolle Leidenſchaft ihn er⸗ 
griffen, wie er fie noch nie einem Mädchen gegenüber empfunden halte, 
und er fühlte plötzlich: ſie tiöſten und küſſen zu dürfen, fie zu lie 
ben und von ihr, die fo ſtolz und leidenſchaftlich und temperaͤmenk⸗ 
voll war, wiedergeliebt zu werden — das war feines Lebens Glück 
und Seligkeit. Was nun weiter werden jollte, daran dachte er nicht. 
Er hatte ja von jeher immer genoſſen, was die Stunde ihm bot, 
ohne an die Folgen zu denken. Nir Eins war ihm klar — zur 
Frau von Lengeadorff konnte er doch Kleebohm's Tochter nicht machen. 
Dagegen rebellirte plötzlich das alte Arlſtokratenblut in ihm, und der 
Hochmuth ſaß ihm im Nacken. 

Mit lauten, ſchallenden Schritten kam ihm jetzt Jemand auf 
der menſchenleeren Straße enigegem Er hob den Kopf und raffte 
ſich auf, und als der Kom mende neben ihm war, erkannte er Klee 
bohm. Sie blieben Beide ſtehen. „Teufel, Lengendorff, wo kommen 
Sie her ?! Lengendorff antwortete nicht auf die Frage, er reichte 
Kleebohm die Hand und ſagte: „Guten Abend, wie geht's fr 

. „Gut, ſehr gut!“ Kleebohm ſchmunzelle und ſchlug ſich uns 
willkürlich auf die Taſch⸗. „Wie iſt es denn neulich mit dem Hirsch 
geworden ?“ fragte Lengendorff itz fliſternd. „O, das muß ich "29, 
nen erzählen.“ Kleebohm nahm feinen Arm und ging langſam mit 
ihm weiter. „IH habe ihn in der Nacht in den Keller gefleckt und 
am nächſten Morgen Schlütmann in's Vertrauen gezogen“ 

„Wer iſt das?“ 

„Mein Nichbar, der die Herberge hat. Nilürlich habe ich Ih⸗ 
ren Namen nicht dabei genannt. Er ift ſonſt auch in der Beziehung 
ſehr zuverläſſig.“ 

„Om, kann ich mir denken. Der richtige alte Biedermann 1“ 
Kleebohm achtete nicht auf den Einwurf. „Er hat den Hirſch aus 
geweidel, und wir haben uns in den Raub getheilt,“ fuht er fort. 
„Was 2 wi denn?“ o n 

engendolff war zuſammengeſchaue nt. „Mich friert,“ ſagte er 
kurz. „Und das Geweih ?“ E Lë 10 

„Das hat ein durchziehender Händler gekauft.“ 

„Schade drum.“ l 

„Wollen Sie Ihren Antheil an dem Gelde haben fe 

„Nin. Hat der Braten gejhmedi ge 

„Na, und ob. Ich aße gleich noch mal einen, wenn ich ihn 
kriegte.“ Kleebohm drückte aufmunternd Lengendorffs Arm. „Sind 
Sie noch nicht wieder auf der Jagd geweſen ?“ Lenzendorff antwor⸗ 
tete nicht gleich, ſondern ſah ftaſter vor ſich hin. „Doch,“ gab er 
endlich zögernd zu. „Aber ich habe nichts geſchoſſen. Jeden Abend 
kämpfe ich dieſen Kampf — ich will und will nicht, aber dann zieht 
und zerrt es an mir — weiß der Teufel, es iſt rein wie verrückt, 
aber dann kann ich plötz lich nicht anders. Und ich weiß doch recht gut, 
daß es Uniecht iſt.“ 

„Ach, wo ſoll das wohl Unrecht fein, wenn Sie mal was gie 
derknallen, was Niemand gehört, was frei herumläuft — das iſt ja 
Unſinn, darüber machen Sie ſich nur keine Sorgen. Aber wenn 
Sie mal wieder was ficken, wo laſſen Sie es dann? Immer 
gondele ich doch da auch nicht auf der Chauſſee cum, um Ihnen 
im geeigneten Moment als rettender Engel zu erſcheinen.“ Lengendorff 
zuckte die Achſeln als einzige Antwort. 


(Bortfegung folgt.) 
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der Lodzer Abtheilung des ruſſiſchen, unter dem 
aje 


Protektorat Ihr 


1) zwischen den Herten Lu rich und Aberg; 2) zwiſchen den Herren 


e Ningtämpfe gg 


Nur noch kurze Zeit bleibt hier der 
Auſmarſch der ganzen Truppe in Gala⸗ 


unter Beihelligung ſä amtlicher Artiſten und des Corps de Ballet. 


Circus 
besteht aus 3 


Eodjer Kagrsler. — 22. Februar 7. März) 1908 


Das Landgut Ostrowok una as 
Vorwerk Zatopolany 


im Bialostoker Kreise, Grodnoer Gouverment (zusammen 521 Dessjatin Land 
und 21 Dessjatin Wald) ist für den Preis von 100,000 Rubel zu verkaufen. 


N sé ZO SET ` 
Unverwüstlich K 


Beim Ankauf ist eine Anzahlung von 57,000 Rbl. erforderlich. Ein 

P prächtiges herrschaftliches Gebäude (Palazzo) mit 16 Zimmern, einem Parke, 

, es Gärten, Waldung am Fluss, ferner ein massives Stein Haus für die Oekono- 

| e sch äfts⸗ men usw. sowie ein herrschaftliches Wohnhaus im Vorwerk. Ausserdem 
! zahlreiche massive und hölzerne Gebäude mit Keller und Eisgcuben. Le- 


ben les Inventar sehr zahlreich. Näheres zu erfragen in Lodz: Skwerowa 
N 18, Wohnung M 6. K 


d EE EE E EECHER 


mit vorzüglich fonotionireunaemg 
SPRUNGRÜCKEN 


In grauem Molesquin mit Juchten-Rücken, »Ecken 
und »Schild gebunden 
empfishit 


Graphische-Anstalt ve ve» 


„R. RESIGER” 
| LODE, Hons-Promenade A 39, 


— „ 


Schreibmaſchinen 
—Uladerwood und Hammond 


find die beſten, dauerhafteſten und für hieſige Berhältniffe an geeignetſten, weil man 
. auf letzteren in allen Sprachen ſchreiben kann. Photographiſche Appa⸗ 
| rate, Glockenleitungen und Telephon ⸗ Anlagen werden zu Ji, 

den Preiſen gemacht bei 


— — m 


Gustav Anweiler 


Rawrot:@trafie Nr. 1 
enpfiehlt : 
Die neueſten Leibträger für das Wohl der ganzen 
Frauenwelt. Dieſer Lelbträger iſt das Vollkommenſle. was 
auf dieſem Gebiete geboten weiden kann. Jeder Mann 
din fte des Dankes feiner Frau Däer fein. wenn er für 
die ungeläumte An ſchaffung und Benutzung einer Io chen Leibbinde Sorge trägt. 
Dieſen Leibträger tragen auch vele Herren zur größten Zufriedenheit. Man vers 
lange meine Preis liſte gratis. Alle Größen find auf Liger und können 
ſofort geliefert werden, 


Gustav Anweiler, Nawrotſtraße 1. 


— —— — — 


A. Diering 
Optiker. 
Petrikauer Straße 87. 


— — — 


Höhere Webschule 


in Lambrecht (Bheinpfalz.) 


Gründlicher praktischer und theoretiseber Unterricht in allen Zweigen der 
Fabrikation von Tuchen, Kammgarnen, Cheviots und Paletotstoffer. Kursus 
für junge Kaufleute und Werkmeister halbjährig, Fabrikantenkars 1 Jahr. 
Beginn des Sommersemesters Ende März. 
Prospekte und Auskunft kostenlos durch 


4 


Direktor Jansen. 


— GM AT Ze ` 2 ? 


jompüehlt}; 


stets frisch gebrannten 


Kaffee 


fund, 


bis 1 Rbl. 20 Kop. 
pro P 


von 65 Kop. 


A. TRAUIWE 


Petrikanerstr. 78, vis⸗à-vis d. Conditorei d. Hrn. Rosskowski, 


Thee-Niederl. d. Firma Wogau & C., Moskau 
Nein-, Colonialwaaren- u. Delikatessen - Hand 


MPetrikauer⸗Straße Nr. 95. 


Josef Weikert, 


een 
Sa) 


John Fowler & Co. in Magdeburg 
(Deutschland) 


sind dank ihren 50-jährigen Erfahrungen im Bau von Dampfpflägen 
in der Lage, den Landwirten zu offerieren: 


DAMPFPFLÜGE 


in den vollkommensten Konstruktionen u, zu den mässigsten Preisen. 


Die Dampikultur 


bewirkt bewiesenermassen eine Erliöbung der Erntverträg- 
nisss und erspart viele Zugtiere und Arbeiter. 


IR | 
a 


Niederlage: 


11) 


Kinderwagen, Sportwagen, Kinderwiegen, Kinderbetten, 
große Betten, Hlumenliſche, Waſchtiſche, Geldjihränke. 


Grabgitter etc. 


Billig u. gut kauft man 


(Goncerthans-Reftaurant 
3 Dzielna 18. 


8 empfiehlt k a te Im biſſe, das durch ſeine vorzüsliche Zube⸗ 
reitung b kante Mittageſſen und Abendbrod a la 
carte, ferner abgelagerte Weine, in und auslän⸗ 


N diſche Biere. 
„Taͤglich Concert des italieniſchen Sänger u 
Mandolinen⸗Virtnoſen Sexteits. 
Auftreten des beliebten Komikers ARAMBUROW, 


Täglich neues Repertoir Eutree frei. 


Die Fowler’schen Dampfpflüge, die über die ganze Welt Ver- 
breitung gefunden haben, zeichnen sich durch hohe Leistungsfähig- 
keit und Vorzäglichkeit der verrichteten Arbeit aus; so bat auch 
der im Herbst v. J. für das Gut Kekino bei Sumy, Gouv. Char, 
kow, gelieferte Dampfpflug-Apparat neuester Konstruktion aufs 
Neue bewiesen, dass die Dampfkultur auch in russischen Wirt- 
schaften auf das Vortheilbafteste angewandt werden kann. 
Kataloge u. Bresehüren werden gratis u. franko zugesandt, 
Auskünfte werden in russischer und anderen Sprachen erteilt, 
Anfragen bitte zu adressieren wie folgt: 


? Deutschland 
| Johm Fowler & Co. in Magdeburg. 


r RE) 


eöffnef 


Das Beſtaurank if bis 3 Ast 
Nachts 


ZER E EREECHEN KEE 


ug wm mm led 


OBBABJIEHIE 
Maruorparz ropoza Jorsu 
Gëzgpagert, gr 3 age MAPTA 
Mena 1903 roxa pp 10 wacoB» 
Öyaors mpouspexena uyOanınay 
Upo kana ABEKHMATO HMYINSCTBA, 
UpBHaxıexamaro zureımw r. Loan 
Huxoıam Posenbammy, IpozuBam- 
eur no ya. Ilposenazuoä uo 
M 773 ua mononsenie 588 pn, 
40 gon, HOXOHMOK% KA36HHHXBb NO» 
Aare A ropokenuxs COOpOBb 3A 
1902 roxs onbnennaro B 485 pro. 

IIpo kana Grtert ‚ IPOH3BOAUTECH 
BB rop, Jozau Ha mbcrh xpauenia 
BB Lou J0LKHUKA, 

T. Ioass, derpaus 19 Aus 1903 r. 
3a Ilpesuxeura rop, Cokou10B%, 
Cexsecrparops Tpabnuxitk. 


— — — 


KNNNRRRuR RN 


WINTERGARTEN 


Petrikauer⸗Straße 151 
Großes Coucert mit humorlſtiſchen 


Vorträgen 
HSumoriſt Tölg. 


Eutree frei. Anfang 7 uhr. 
NB. Taeger e Nor ddeutſch 


humo ri. Sänger kommen 
Sonntag. 


RXNRNN RN MANN 


K- 


Dr. A. Wildauer, 


Homöopathiſche Behandlung 
Sprechſtunden Vormittags von 10—12 
Uhr, Nachmittags von 4—6 Uhr. 
Jeden Dienſtag von 3—4 Uhr Arme 
unentgelllich. 
Petrikauer⸗Straße 153, vis⸗à⸗-vis der 
Evangel.⸗Straße. 

1 In 3 Monaten zum tüch⸗ d 
tigen Buchhalter wé 

Theilnahme an einem gebiegeenn 2 
Kurſus 


j 
er doppelten Buchführung, 
Reflectanten belieben ſich bei Stein- 
hauer, diplom. Lehrer der Buch⸗ 
führung, St. Andreas⸗Str. Nr. 45, 
zu melden. 89 S 

Uebernehme auch Aufſtllung von 
Bilanzen in Aktien⸗Geſeellſchaften 
und größeren Etabliſſements. F 

Sprechſt. täglich von 12—1 Uhr g 
Mittags, u. von 6—7 Abends. 


Umzüge 
Ver packung und 


Aufbewahrungen 


von Möbel, wie Expedirung per 
Bahn mit verdeckten und offenen 
Jederrollwagen, unter perſönlicher 
Auſſicht überrnimmt 


M. Lentz, 
KO Widzewska⸗Str. 77. 


— E I 


Bier. dE Lodge Tageblatt. — 2 Bebruar 7. März) 103 : 
+ REGER DEEG Forge 


Neuheiten! 
Zur sas on 


empfiehlt dem geehrten Publikum 


N. B MIRTENBAUM, 


Wasserdichte Herren-Stofi-Mäntel, Gaz, 
Rein-Gummi-Mäntel tar Kutscher und Wächter. 


der It. PETERSBUBGER 


E Sämmtliche Schuhwaaren Jaaswaaren-Fabeik, 3 
LL hygienisch, leleht, elegant und stark I! 


Strand-Schuhe an nnn - 3 tar Damen, 


N ET ge TR wedisch für 
Handschuhe, mi He 4 kn e 


em 


COeillee,ls 


mit meinem 185 Centimeter lan- 
gen Riesen- Loreley- Haar, habe 
solches in Folge 14 monatlichen 
Gebrauches meiner selbsterfunde- 
nen Pomade erhalten. Dieselbe ist 
als das einzigeMittelgegen Ausfallen 
der Haare, zur Förderung des Wachs- 
tums derselben, zur Stärkung des 
Haarbodens anerkannt worden, sie 
E befördert bei Herren einen vollen, 
| kräftigen Bartwuchs und verleiht 


Kodzer Freiwillige Feuerwehr 


Sonnabend, den 7. März a. c. um 
7½ Uhr Abends: 


„Signal⸗ Uebung“ 
des zweiten Zuges im Requlſitenhauſe | 
bes 3. Zuges. | 


GRIES 


Das Commando 
PP 
Dr. S. Kantor 
Bpeciali o, 

ën AR 
Krötka⸗Straße Nr. 4. 35 


Sprechſtunden von 8 — 2 und von 6—9 
für Damen von 5—6 Uhr. 


AN Dr, med, Goldfarb 
Große Neuheit! ed, SCH . w 


Ecke Wulczanska Nr. 1), Haus Gro⸗ 


NANAN AN ASASANZNAC 


schon nach kurzem Gebrauche so- 
wohl dem Kopf- als auch Barthaare 
natürlichen Glanz und Fülle und 
bewahrt dieselben vor frühzeitigem 
Ergrauen bis in das höchste Alter. 
Preis eines Tiegels J, 5 und 8 Rubel 
Pottrassand täglich bei Voreinsen- 
dung desbetrages nachder gauzen 


Welt aus der Fabrik, wohin alle 
Aufträge zu richten sind. 


Anna 
16 Osillag 
WIEN I, „I. Graben 147 


Herren und Kinder, 
Linoleum re kola, Teppichen und Länfern. 
Wachstuch-Fabrikate je Terrishen, uäufern un 
Plüsch-Teppiche und Läufer, auch in Wolle. ER 


Gebogene Möbel,„Wejciechow“. 


NB. Die englischen Btoffmäntel werden auch nach Masss angefertigt. 


CNN, WM AREA IEEN 


S 
S 
— 
A 


J 
| 

"sert 77 denski. Sprechſtunden: 9—12 Uhr 
| tür Herten! Vorm. und 6—8 Uhr Nachm., d 
| Für Herren, die einen Werıh auf 3 an, S 


Pianinos u. Fisharmonikas 


empfiehlt zu billigen Preiſen und unter Garontie 


elegante Fagon der Beinkleider legen, 

giebt es vichts biſſeres, als dieſer ß U @p 
nen erfundene FP 
Apparat „Mode“. | eine feit 15 ahr u beflefenbe. eh 


die Fabrik⸗Clavierniederlage 


rentable 
Mit demſelben kann man abgetragene a i e 
Bae et wien heiſtel⸗ Jabrik bt Chemilhen und | 
E Bi 9 et dr 1 7 ſollte 0 9 y hr ’ h É k 
—— dieſen Appatat anzuſchaffen. f i r 
Vor dem Mech dem heben bei N D d il Nes al 


— von — 25-15 


A. K EW IT SCH 


wWarſchau, Marſzalkowska 108, Ecke C mielna. Gebrauch. Gebrauch. ſucht Compagnon als Geſchäfts führer, 
e f ; Preis nur 2 Abl. 50 Kop. GUSTAV ANWEILER, oder, Verkauf An @ af. Si 
Mi Ye Gig, Aus Draht 1 Rbl. 10 Kop. Lodz, Nawrot⸗Sttaſſe Nr. 1 | Offerten sub. „B. Z.“ an die Cente» 


Annoncen⸗Expedition L. E. METZ 
& Co. Warſchau, erbe en. 


Ein perfecier 


Buchhalter 


mit 20, Jähriger practiſcher Routine, er- 


theilt in kürzeſter Zelt in und aus dem 
at 


Haufe gründlichen Unterricht in der 
ANWEILEN, 


doppelten Buchführung ital. ſowle amerik. 

Methode, Correſpondence, kaufm. Rech⸗ 
Nawrot⸗Str. Nr. 1, | 

empfiehlt 


nen, wie ſämmtl. Gomptoirarbeiten gegen 
Handnäpmafhinen Hettenftich NEL, 10 
26 


Patent-Bursau Richard Lüders 
Fatentenwälte Dr. B. Alexander-Katz u. A. Ohnimus. 


GÖRLITZ, BERLIN N. W. 
MITTELSTR. 24. 


Das photographiſche Atelier [ e 
te ESTOLARSKL x. |- 5 


empfiehlt ſich zur Anfertigung von PORTRAITS und Photographien H 
\ 
| 


Vergrößerungen von kleinen Photographien bis zur Lebens« 


größe. Deirikaner-Btrabe 14 vetrik aner- Straße 14 | jefte Bilan üfe, EI 
. d zen, Abſchlüſſe, Einführung, 

MA re gë Dtz. Cabinetbilder nur 8 Rbl., mit einem Feten empfiehlt in gro ßer Auswahl: Schlittſchuhe, Schlittengeläute, Wiener Reaulier« der Bücher nach den neueften ale 
— Mein Atelier iſt gut geheizt. Füllö fen, Samow are, Kaffeemaſchinen, ir ländiſche und Solinger Tiſchmeſſer, Methoden, ſowie ftundenweile Führung 
Indem ich mich dem geehrten Publikum beſtens empfehle, Fleiſchmeſſer, Scheeren, Fleiſchhackmaſchinen, Wurſtfüller, Stahl⸗ und Meſſing⸗ derſelben zu jeder gewünſchten Tageszeit 


unter mäßigen Bedingungen. 38 


eichne ich hochachtuugsvoll , d 
ën ich hachachtuug F. Stolarski Näheres Ziegelſtraße Nr. 55, W. 19 


Decimalwaagen, Meſſerpu tzmaſchinen, emaillirtes Küchengeſchirre, ſowie Prima 
Werkzeuge für Tiſchler, Schloſſer u. ſ. w. 


4 plätteifen, amerik. Wring maſchinen, Chriſtbaumſtänder, Ofenvorſätzer, Tiſch⸗ und 
| 


TER 


H 
| 
l auf mattem u. Glanzpapier. 
| 
ö 
9 
| 


rr 
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n 8 2 N Ae N 
d P 2. „ ⁵— —— — ü goldene Medaille London 1898 
3232 ———— 2 — e. 
1 gm 2 = ` Oygien iſche 


Cur-Cognac und Cur-Weine. 


Direkt importirt: 
Oognac der Firma Boutsleau & Oo. 


Seines hohen Werthes, der feinen echten Blume und des sehr delikaten Geschmacks halber auf das Beste 
empfohlen — 

Bei Abnahme von Original- Kisten A 12 Flaschen Engros- Preise. 

Ferner Ungar-, Rhein-, Mosel-, Griechische, französische und spanische Weine. 


Champsgner : Röderer, Mumm, Pommery, Heidsieck, Rum, Liqueure, englischen Porter in 
Flaschen und Steinkrügen, Bier, sowie auch &4rtmer-, rothe und weisse Tischweine und vorzüglichen 
leichten Bowlen-Wein. — 

Schnäpse der Warschauer Rectification und Stockmannshofer von Johann Kenn. 


empfiehlt die 


“in eber eee A, TRAUTWEIN, 


Bor Thymolſeiſe 


vom Proviſor (12 


in allen größeren den, Droguen⸗ 
und Parfümeriewaaren » Haublungen 
ands nud Po lens. 


Daupt⸗Niederla 
8 F. Jürgen in Moskau. 


SE E Aa bp . Für 
eſten Erfolg leiſte jede Garantie. 
S . l 12 0 > K Als Specialltät übernehme unter ſtreng⸗ 
SH A EA 77 ſter Driscretion das Anfertigen gen 
Famllien⸗Handnähmaſchine e 
Beſte Familien⸗Fußmaſchine „ 40 
h — maſchine „5 | 
Ringſchiffchen „Adler“ Schnellnäher, 60 
Beſte Familien⸗Nähmaſchine mit 
Hands und Fuß betrieb „ 45 


Schuhmacher Säulen⸗Nähmaſchine „ 60 
N Kindernähmaſchinen von Rbl. 2.— an. 


U. Delikatessen-Handlung Petrikauer-Strasse 73 Telephon- Verbindung. | dien Br 
| | über. 15. Kop. 
Thee Nie der la ge der Firma KEE SP iu Moskau. kath En 


Douerhaftigteit ‚der INA 
Naͤhmaſchinen wird 
garan (öltirt. Wee e 


`  Penaxrops w Base Leonamm Sonepr. | ee Hexsypom, x, Io 21 Zeng 508 1. "` Genpellpressendruck van Leopold Toner, 


— nen rr —— ͤ—ͤ—w—mwm ie ehe 


